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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 15. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Legations⸗Seeretär bei der Königlich Niederländiſchen 
Geſandtſchaft zu Berlin, Dr. jur. Jongheer von Peſtel, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Ritterguts⸗Beſitzer 
Thiel auf Jauernick im Kreiſe Schweidnitz und dem Gutsbeſitzer 
Weber zu Jauer den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; den Kreisrichter Ebmeier in Bünde zum Director d 
Kreisgerichts in Schwetz zu ernennen; dem penſionirten Kreisgerichts⸗ 
Secretär Kock in Bochold den Charakter als Kanzleirath; ſowie dem 
Inſpector und Rendanten bei der Strafanſtalt zu Rawicz, Bernhard 
Hedrich, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und den 
Kaufmann Wilh. Hoffmann in Matanzas auf Cuba zum Bice-Confui 
daſelbſt zu ernennen. 


Die Wiederherſtellung der Oeſterreichiſchen Valuta. V. 
5 (S. Nr. 217 
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Die officielle Denkſchrift behauptet freilich, durch die 
Creirung von 150 Millionen Staats -Moten neben den 
Banknoten werde „materiell“ der Werth der Banknoten nicht 
alterirt, weil die Umlaufsmenge der Banknoten und ebenſo ihre 
„Bedeckung“ dieſelbe bleibe. Wir 10 8 nur wiſſen, welches 
nach der Auffaſſung der Denkſchrift der Gegenſatz des ein⸗ 
ſchränkenden Adverbiums „materiell“ fein mag? Wahrſcheinlich 
ſpricht ſie von dem ſonſt ſogenannten „inneren Werth“ im Ge⸗ 
genſatz zum Preiſe, d h. von dem eingebildeten gegenüber dem 
anerkannten Werthe. Da die Staatsnoten mit dem gleichen 
Alt Scours ausgeſtattet find, wie die Banknoten, ſo wird, ſo 
ange beide uneinlösbar, ihr Preis und Werth durch das Verhältniß 
ihrer Umlaufsmenge zum Bedarf beſtimmt. Wird nun der Umlauf 
des dem Verkehr aufgezwungenen chen von 343 auf 495 
Mill. vermehrt, fo muß der Preis deſſelben in allen Kategorien 
dieſem Verhältniß entſprechend ſinken Nähme die Bank die 
Baarzahlungen auf, ſo würde allerdings der Werth der Bank⸗ 
noten ſteigen, aber dies würde nur ſo lange dauern, als man 
für Banknoten Silber haben könnte. Der Verkehr würde das 
Uebermaß von Papiergeld ausſcheiden, indem er Noten zur Ein 
löſung präſentirte, und dadurch würde die Bank ſehr bald zur 
Wiedereinſtellung ihrer Baarzahlungen gezwungen werden. Aus 
dieſem Grunde wird die Bank, ſo lange die Staatsnoten cireu⸗ 
liren, die Baarzahlungen gar nicht aufnehmen können, * ſo 
lange fie das nicht kann, iſt der Werth der Banknoten durch 
die Emiſſion von Staatsnoten materiell wie formell allerdings 
weſentlich alterirt. i 

Die officielle Denkſchrift erkennt denn auch an, daß die 
Emiſſion der Staatsnoten „eine namhafte Vermehrung der in 
Oeſterreich im Umlaufe befindlichen Geldzeichen bedinge“, aber, 
meint fie, der Nachtheil dieſer Vermehrung wird weſentlich durch 
den Umſtand „abgeſchwächt, daß dieſe kleinen Noten einem 
dringenden Bedürfniſſe des Tagesverkehrs entſprechen und — 
von Hand zu Hand gehen. Würden die ſämmtlichen Noten zu 
1 und 5 fl. aus dem Verkehr gezogen, ohne daß für dieſelben 
ein Erſatz in baarer Münze gegeben würde, ſo müßte man 
nothgedrungen neue derlei Werthzeichen kreiren. In biejen un⸗ 
abweisbaren Bedarfe liegt die Beruhigung, daß dieſe Noten zu 
1 und 5 fl. jedenfalls durch ſich ſelbſt im Verkehr erhalten 
werden ift ſchwer zu ſagen, was mit dieſen Sätzen Anderes 
bat bewieſen werden ſollen, als daß die Regierung ſich der 
Hoffnung hingiebt, daß die Staatsnoten einen gleichen Cours 
behaupten werden, wie die Banknoten. Dafür, daß dieſe Pa⸗ 
rität nach Möglichkeit aufrecht erhalten werde, iſt dadurch ge⸗ 
ſorgt, daß die Bank gegen eine ausdrückliche Beſtimmung der 
Bankacte gezwungen wird, die Staatsnoten gleich den Bank 
noten in Zahlung zu nehmen. Dagegen wird man wieder der 
Bank nicht verargen können, wenn ſie vorzugsweiſe die Staats 
noten wieder in den Verkehr ſchickt, und hieraus wird ſich 
jedenfalls ein raſches „von Hand zu Hand gehen“ der Staats 
noten entwickeln. Aber eben ſo ſicher ic daß die Staatsnoten, 
eben weil ſie für das Bedürfniß des kleinen Verkehrs einge⸗ 
richtet ſind, jede Geſundung der Valutenverhältniſſe unmöglich 
machen werden. Die Bankverwaltung hatte, wie der Bank- 
Gouverneur in der letzten nen e erklärte, die 
Abſicht,“ bei Aufnahme der Baarzahlungen einen Theil des 
Metallſchatzes zur Einziehung wenigſtens der kleinſten Noten⸗ 
Kategorie (59 ¼ Mill. fl. a1 fl.) zu verwenden“. Sie wollte 
mit gutem Grunde dem Verkehr dieſes papierne Jahlungs⸗ 
mittel in kleinen Apoints nehmen und ihm dafür Metall ge⸗ 
ben, in der Vorausſetzung, daß der Verkehr dieſes Metallgeld 
feſthalten werde, weil er deſſelben zur Vermittlung der bisher 
mit 1 fl. = Noten ausgeglichenen Zahlungen bedurfte. Das 
Geſetz vom 5. d. M. giebt dem Verkehr nun Staatsnoten in 
dieſen kleinen Apoints, und zwar in ſolcher Fülle, daß er kei⸗ 
nen Gulden baaren Silbers braucht, alſo auch keinen Gulden 
jeſthalten, vielmehr, wenn die Bank die Ungereimtheit begehen 
ſollte, unter dieſen Verhältniſſen die Baarzahlungen aufzuneh- 
men, alles Silber aus der Bank nehmen und ins Ausland 
ſchicken wird. 

Daß das „Geſetz“ vom 5. d. Mts. dem Verkehr kleine 
Notenapoints weit über Bedarf aufdrängt, kann mathematiſch 
bewieſen werden. Bisher regelte ſich das Verhältniß der ver⸗ 
ſchiedenen Notenapoints innerhalb der Geſammtſumme des 
Notenumlaufs durch das Bedürfniß des Verkehrs. Bei 350 
Millionen Notenumlauf war der Paricours noch nicht herge⸗ 
ſtellt; dieſe Summe an Zahlungsmitteln war alſo gegenüber 
dem Bedarf zu groß. Innerhalb dieſer Summe beſtanden am 
31. Decbr. v. J. 59½ Mill. fl. in Apoints zu 1 fl. und 59% 
Mill. in Apoints zu 5 fl., zuſammen alſo 119 Mill. fl. in 
Noten dieſer beiden Kategorien. Da die Geſammtſumme des 
Notenumlaufs für den Bedarf zu groß war, ſo war auch die 
Summe, in welcher dieſe beiden Notengattungen umliefen, für 
den Verkehr zu groß. Jetzt will der Staat 150 Mill. fl. in 
Umlauf ſetzen, alſo weit über den Betrag hinaus, der ſchon bis 
jetzt als zu groß conſtatirt worden iſt. 

Diaß die Wiederherſtellung der Oeſterreichiſchen Valuta auf 
unabſehbare Zeit vertagt, wo nicht für immer in dem bisher 
verſuchten Wege, der eine wenigſtens formelle Erfüllung der 
Verpflichtungen des Staates bezweckte, unmöglich geworden iſt, 
bedarf kaum mehr einer weitläufigen Erörterung. Aber wäre 
die Wiederherſtellung auch ohne den Rückfall in die Papiergeld⸗ 
wirthſchaft eine Aufgabe geweſen, an der man verzweifeln mußte, 
ſo würde dieſe Maßregel als ein Ausdruck dieſer ear 
eine wenigſtens pſychologiſche Motivirung finden. Nun aber 
war die Bankgcte das einzig verheißungsvolle Reſultat 
der Plenerſchen Verwaltung, und die Bankverwaltung hatte die 
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Löſung ihrer Aufgabe mit ſolcher Energie und Einſicht in die 


Hand genommen, daß die Durchführung, wenn auch noch immer 
ſehr ſchmerzhaft für den Verkehr, dennoch keineswegs unmöglich 
war. Daß man dem Ziele ſo nahe war, nur noch die letzten 
Opfer zu bringen hatte, und nun plötzlich wieder in das Meer 
der Hoffnungsloſigkeit zurückgeworfen wurde, das iſt ein Mo⸗ 
ment, welches viel beiträgt, den verzweifelten Kriegsfanatismus, 
der ſich in der Oeſterreichiſchen Preſſe kundgiebt, zu erklären. 


Deut ſchland. 

Berlin, 15. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird unter 
dem 14. von hier telegraphirt: „Die vertrauliche Erwiderung 
Preußens auf die Oeſterreichiſche Depeſche vom 26. April über 
Schleswig⸗Holſtein, die ohne ſchriftliche Depeſche erfolgte und 
mit welcher Herr v. Werther beauftragt war, ſoll, wie ver⸗ 
ſichert wird, dahin gelautet haben, Preußen ſei bereit, über die 
Abtretung des Oeſterreichiſchen Antheils an Preußen auf der 
Baſis des Wiener und Gaſteiner Vertrages zu unterhandeln. — 
Eine Sommation an Hannover ſoll vorgeſtern Abend ab⸗ 
gegangen ſein. Da Preußen Vorkehrungen wegen der Verbin⸗ 
dung der beiden Theile der Monarchie in militäriſcher und ad⸗ 
miniſtrativer Beziehung zu treffen hat, ſo wird Hannover auf⸗ 
gefordert, ſich in kürzeſter Friſt üher ſeine Rüſtungen und 
Stellung zu erklären. — Die geſtern hier ſtattgehabten Be⸗ 
ſprechungen des N des Nationalvereins ſollen heute 
fortgeſetzt werden. Ob eine Kundgebung erfolgt, iſt zweifelhaft. 
Die Stimmung ſoll dahin gehen, daß für den Fall, daß vor 
dem Zuſammentritt der Ständeverſammlung in den Mittel⸗ 
ſtaaten der Abgeordnetentag nach Frankfurt berufen wird, 
dahin zu wirken ſei, daß die liberalen Stände-Mitglieder überall 
die Rüſtungen keineswegs unterſtützen und auf voller Neutra⸗ 
lität jener Staaten beſtehen ſollen. Eine Hinneigung zu Oeſter⸗ 
reich iſt keineswegs bemerkbar.“ ; 

Aus München wird mehreren Blättern telegraphiſch ge⸗ 
meldet, es ſei am 4. Mai noch eine zweite Oeſterreichi⸗ 
ſche Depeſche (neben der die Rüſtungsfrage betreffenden) an 
den Grafen Karolyi in Berlin abgegangen, ſpelche erkläre, die 
Berufung des Parlaments könne erſt in Ausſicht genommen 
werden, wenn ſich die Regierungen vollſtändig über die Vorla⸗ 
gen geeinigt hätten. Von dieſer Depeſche ſei auch den anderen 
Regierungen Mittheilung gemacht worden, doch ſollen bis jetzt 
nur eine oder zwei Regierungen, Darmſtadt und vielleicht auch 
Hannover, ſich dem Oeſterreichiſchen Standpunkte ganz ange⸗ 
ſchloſſen haben. — Man kann nicht verkennen (ſagt die „Natio⸗ 
nal⸗ Zeitung), daß der Preußiſche Parlamentsantrag für die 
Mehrzahl der Deutſchen Regierungen das beſtimmende Moment 
für ihre Haltung in dem gegenwärtigen Confliet geworden iſt. 
Früber Schienen fie mit ſehr wenigen Ausnahmen geneigt, ſich 
bei dem Hader der Großmächte neutral zu verhalten. Jener 
Antrag verſetzte ſie zuerſt in Beſtürzung; nachdem er aber, wie 
bei den Perſonen und Dingen in Preußen ſehr W bei 
der Bevölkerung keineswegs eine durchſchlagende Wirkung geübt 
hat, rafft man ſich um ſo mehr zu erbittertem Widerſtande 
auf. Man iſt daran, ſich Oeſterreich ganz in die Arme 
zu werfen, welches die Unabhängigkeit der Deutſchen 
Throne zu ſchirmen und Preußen für alle Zeit der⸗ 
maßen unſchädlich zu machen verheißt, daß es in Zukunft nie 
wieder mit ſolchen Umſturzplänen Nane ſoll, die ja in 
den Händen eines liberalen Miniſteriums einmal weit ſichrer 
gelingen könnten. Große Würfe dieſer Art laſſen ſich nun ein⸗ 
mal nicht als bloße diplomatiſche Handſtreiche behandeln. Ent⸗ 
weder man unterläßt jie ganz oder man geht innerhalb eines 
feſten Syſtems liberaler Politik nach innen wie nach außen mit 
unerſchütterlicher Conſequenz mit ihnen vor. Wie die Angele⸗ 
genheit bis jetzt von der Preußiſchen Regierung in Angriff ge⸗ 
nommen worden iſt, hat fie nicht die Bevölkerungen gewonnen, 
ſondern nur die in ihrer gewohnten Selhſtherrlichkeit bedrohten 
Höfe tief erzürnt. Von Hannover vor Allem, das bis jetzt ja 
aus conſervativer Sympathie immer getreulich mitgegangen, iſt 
es gar nicht zweifelhaft, daß es erſt durch den Parlamentsan⸗ 
trag ſich zum entſchiedenen Anſchluß an Oeſterreich veranlaßt 

efunden hat. Die Proteſte der in ihrem Welfiſchen Bewußt⸗ 

ſein aufs Tiefſte verletzten „Nordſee⸗Zeitung“ verriethen dies 
ſofort. Man ſteht eben wieder an demſelben Scheidewege wie 
1850, nur daß in Wien die Wünſche und Hoffnungen bereits 
über einen bloßen diplomatiſchen Sieg hinausgehen, auf den 
man ſich damals, weil von Rußland nicht blos getrieben, ſon⸗ 
dern zugleich gefeſſelt, beſchränken mußte. 

„Die Aeußerung, welche Louis Napoleon neulich in 
Auxerre über die Verträge von 1815 gethan“, ſagt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, „war unzweifelhaft zunächſt gegen Herrn Thiers und die 
Franzöſiſche Kammer gerichtet. Ebenſo unzweifelhaft aber iſt 
es und wir ſagten es ſofort, daß ſie auch für Deutſchland 
von der größten Bedeutung und wohl geeignet iſt, noch einmal 
die Großmächte nicht minder als die anderen Deutſchen Staa⸗ 
ten zu mahnen, daß ſie ſich ver tändi gen möchten über die 
Streitfragen, um nicht die letzte Entſcheidung nach einem Kriege 
in die Hand Frankreichs zu bringen. 

Ueber die Oeſterreichiſchen Kriegsrüſtungen 
1 5 hieſige Blätter weiter folgende folgende officiöfe Mit⸗ 
eilung: i 

Daß die allgemeine Stinmung in Oeſterreich gegen Preußen 
von Tage zu Tage erbitterter wird, iſt eine Wahrnehmung, der ſich 
der im Oeſterreichiſchen Reiſende nicht verſchließen kann. Wie bekannt, 
ſckürt die dortige Preſſe nach Kräften das Feuer und ihr wird daher 
ein Theil der Früchte des drohenden unglücklichen Krieges mit Recht 
zur Laſt gelegt werden. Indeſſen ſind auch manche Erſcheinungen, 
die als Aeußerungen des Patriotismus geprieſen werden, auf ein 
richtiges Maß zurückzuführen; und dahin gehört auch der allerdings 
zalreiche Eintritt der Freiwilligen in die Armee. Es iſt wohl nur 
bei dem geringeren Theile Kriegsluſt das Motiv des Eintritts, die 
Meiſten find durch die hochgeſtiegene Noth gezwungen, bei den Fah⸗ 
nen ihr Brod zu ſuchen. — Bei Graz ſoll eine Reſerve⸗Armee ge⸗ 
bildet werden mit der Beſtimmung, je nach der politiſchen Lage und 
nach tactiſchem Bedürfniß gegen Preußen oder gegen Italien ver⸗ 
wendet zu werden. — Die Militärgrenze gegen die Türkei 
wird von Truppen faſt entblößt, in einem Grade, wie es in früheren 
Kriegen nicht geſchehen iſt, ein deutliches Zeichen, daß man einen 
großen Krieg in Abſicht hat. — Nunmehr hat auch der Transport 
ſämmtlicher in und bei Wien zuſammengezogener Truppen nach dem 
Norden begonnen. Selbſt aus Italien werden Trup⸗ 
pen zur Nordarmee befördert. — Die Beſatzungen in Dal- 
matien rücken ab, wahrſcheinlich zum Erſatz der aus 
Italien nach dem Norden abgehenden Truppen, und werden 
durch Grenzer erſetzt. Längs den Eiſenbahnen nördlich von Wien 


ſtehen die Truppen ſeitwärts der Bahnhöfe in der Art, daß ſie letzt 
tere in einem Alban erreichen und an die Nordgrenze gebrach 
werden können. Die hierzu erforderlichen Vorkehrungen ſind auf den 
Eiſenbahnen vollſtändig getroffen. — Von Oeſterreichiſchen Zeitungen 
iſt die Nachricht von der Verhaftung eines angeblichen höheren Preu⸗ 
ßiſchen Ingenieur⸗Officiers in Thereſienſtadt gebracht worden. Eine 
Verhaftung hat allerdings ſtattgefunden, aber nicht eines Preußiſchen 
Offfciers, ſondern eines in Geſchäften eines großen Preußiſchen in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements reiſenden Civil⸗Ingenieurs, der wahrſchein⸗ 
für einen Officier gehalten wurde. Derſelbe wurde arretirt, nach 
Prag gebracht, hier aber bald wieder entlaſſen. 5 

Wie die „Wiener Ztg.“ mittheilt, hat der Landeschef im 
Oeſterreichiſchen Schleſien mit Genehmigung des Polizei⸗Mini⸗ 
ſteriums die Paß reviſion an der dortigen Reichsgrenze (ge- 
gen Preußen) bis auf Weiteres wieder eingeführt; es iſt 
dies bei Reiſen, die auf der Eiſenbahn über Oderberg nach 
Oeſterreich ſtattfinden, zu beachten. 


\ Die an der geſtrigen Börſe eirculirenden Gerüchte über 
eine Zahlung des Staats ſchatzes an die Bank 
ſind dahin zu präcifiren, daß die von der Bank und deren 
Commanditen im Auftrage des Staates für die Ausrüſtung 
der Truppen, den Ankauf von Pferden u. ſ. w. in Banknoten 
geleiſteten Zahlungen aus dem Staatsſchatze in Silber reſti⸗ 
tuirt ſind. 

Wie die „Volks- Zeitung“ vernimmt . 
Borſig zu den Fahnen einberufen worden. ee 1 1 
Härte, daß ſeine Abweſenheit im Kriegsdienſt den Stillſtand 
feiner Fabrik und die Entlaſſung von 5000 Arbeitern zur 
Folge haben müßte, iſt proviſoriſch von ſeiner Einberufung 
noch wieder Abſtand genommen worden. — Herr Borſig und 
andere reiche Fabrikbeſttzer bezahlen, wie die „Illustr. Berliner 
Morgen Ztg. erfährt, den Arbeiter - Frauen, deren Männer 
eingezogen Mi find, wöchentlich 2 Thlr. Unterſtützung. 

In Köln wurde in einer am 11. Mai N 

Sitzung der Stadtverordneten die Frage debattirt e e 
Petition von einer aus der Mitte derſelben zu wählenden De⸗ 
putation nach Berlin zu überbringen ſei, in welcher man die 
Bitte um Al wendung des Krieges niederlege. Schließlich wurde 
der Antrag, eine Commiſſion zur Entwerfung einer Peti⸗ 
tion zu wählen, mit allen gegen 3 Stimmen (Oppenheim 
Claſſen und der Oberbürgermeiſter Bachem) angenommen . 
uch in Bonn haben acht Stadtverordnete den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Hrn. Kaufmann erſucht, nach dem Vorgange des Stadt 
verordneten⸗Collegiums in Köln, eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung in kürzeſter Friſt zu berufen, um 
Schritte zu berathen, welche im Intereſſe der Erhaltung des 
Friedens in Berlin bei Sr. Maj. dem König zu thun eb t 
erſcheinen möchten. n 

Die „Nordd. Allg. A w i r cht der Nachricht 

egierung die von der Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung vorgenommenen Wahlen der 1 


zu Stadträthen beftätigt — chneider und Halske 


vertwerfliche Ausfü 
halten, auch demnächſt dem Drucke übergebe 


Der Geh. Cabinetsrath Illaire, deſſen Ger it i 
letzter Zeit ſehr befriedigend war, iſt am e 
ſchwer erkrankt und ſein Zuſtand noch jetzt beſorgnißerregend. 


Görlitz. 13. Mai. Der hieſige Magiſtrat zeigt 
daß die bedrohliche allgemeine Lage und die Dielen daß 
unſere Stadt hinſichtlich der Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit ſich vielleicht bald auf Me eigene Kraft angewieſen 
ſehen könnte, ihm die gebieteriſche flicht auflegen, eine der hie⸗ 
ſigen Stadt . organiſirte Schutzmannſchaft zu bilden 
auf welche die Stadt unter allen Umſtänden zählen kann. Er 
richtet deshalb, — erfüllt von dem Vertrauen, daß die Stadt- 
Gemeinde ſich ihrer Kraft bewußt und bereitwillig ſein wird, für 
das allgemeine Wohl ein perſönliches Opfer zu bringen, — im 
Einverſtändniß mit der Polizeiverwaltung an alle wehrfähigen 
Männer der Stadt jeden Standes die Bitte, ſich in den nächſten 
drei Tagen in die Liſten der Schutzmannſchaft einzutragen und ſichert 
dabei zu, daß jede Verwendung derſelben zu andern Zwecken, als 
dem Schutze der Perſonen und des Eigenthums, ſowie der Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ausgeſchloſſen iſt. Der 
Magiſtrat bittet zugleich die Bürgerſchaft, ihn nachdrücklich auch 
in anderer Bezie ate unterſtützen und verſpricht, Alles zu 
thun, um die durch die Zeitumſtände herbeigeführten oder dro⸗ 
henden Calamitäten zu mildern oder abzuwenden, verbindet da⸗ 
mit aber auch die Bitte, die Bedenklichkeiten der jetzigen Lage 
nicht durch zu weit gehende Beſorgniſſe zu ſteigern. Dieſe 
Mahnung war durchaus nothwendig, da die Verkehrsſtockung 
namentlich in Folge des faſt unglaublichen Mangels an klei⸗ 
nem Geld alles Maß uberſchreitet. In kaufmänniſchen Krei⸗ 
ſen wird die Hauptſchuld an dieſem Mangel der Königl. Bank⸗ 
Commandite zugeſchrieben, die alles Silbergeld aus dem hie⸗ 
ſigen Verkehr gezogen und nach Berlin geſchickt haben ſoll, 
während fie nicht einmal Veranſtaltungen getroffen habe, Fünf. 
Thalerbanknoten und Preußiſche Einthalerſcheine bereit zu hal⸗ 
ten. Die hieſige Kaufmannſchaft hat darüber Beſchwerde 
erhoben unter dem Hinweis darauf, daß in den biefigen 
Fabriken an jedem Sonnabende durchſchnittlich 30,000 Thlr. 
Wochenlöhne gezahlt werden mögen. Auswärtige Banknoten 
konnten geſtern hier nur gegen einen Verluſt von 10 pCt. in 
Silber oder kleines Preußiſches Papiergeld umgetauſcht werden. 

Der Bau der Gebirgsbahn wird trotz der urſprünglichen 
entgegenſtehenden Anordnung der Regierung fortgeſetzt, weil 
die Verträge wegen Ausführung der letzten Bahnſtrecken, die 
wenige Stunden vor Eintreffen jener Ordre unterzeichnet wa⸗ 
ren, ohne eine erhebliche Entſchädigung der Bau - Unternehmer 


nicht aufgehoben werden können. Auch auf der Berlin⸗Görlitzer 
Bahn wird wenigſtens in der Nähe unſerer S9 mann 
Voſſ. Ztg.) 

Gleiwitz, 11. Mai. Da von Koſel ab bis Mislowitz 
in dem ganzen induſtriellen Bezirke der Kreiſe Gleiwitz, Beuthen, 
Lublimitz, Groß-Strehltt kein Mang Militär 105 ſo iſt die 
Sicherheit des Eigenthums ſehr gefährdet. ir haben nicht 
nur die arbeitsloſe einheimiſche Bevölkerung, ſondern auch räube⸗ 
riſches Geſindel aus Galizien, wo bekanntlich große Noth 
errſcht, ſehr zu fürchten. n Gleiwitz denkt man daran, eine 
Bürgerwehr zu errichten, um die Ordnung möglichſt aufrecht zu 
erhalten. Um übertriebenen Darſtellungen zu begegnen, theile 
ich noch folgenden (bereits erwähnten Vorfall mit. Geſtern 
wurden hier mehrere hundert Mann Reſerven, zum großen Theil 
ſchon Familienväter, zur Einſtellung in die Regimenter rangirt. 
Da Feiertag war, ſo hatten ſich nicht nur Frauen und Kinder, 
ſondern auch viel anderes Volk auf dem Roßmarkte einge⸗ 
funden. Die verzweifelte Stimmung vieler Familienväter, das 
lange Stehen, der Schnapps, in dem der gewöhnliche Mann 
Troſt ſucht, zumeiſt aber das unnütze Volk, machten den Men⸗ 
ſchenknäuel zu einer toſenden Maſſe, ſo daß das Rangiren erſt 
gegen Abend zu ermöglichen war. Der Tumult war ſo groß, 
daß das Commando der ordnenden Offiziere und Soldaten gar 
kein Reſultat hatte. Ein Unteroffizier und mehrere Civiliſten 
wurden zum Theil erheblich durch Stockſchläge verletzt. Alle 
Verkaufsläden in der Stadt wurden auf einige Zeit geſchloſſen. 
Erſt als bekannt wurde, daß per Telegraph Truppen aus Koſel 
berufen ſeien, kehrte die Ordnung ſo weit zurück, daß die 
Quartierzettel und die Löhnung verabfolgt werden konnten. Um 
2 Uhr in der Nacht wurden die Mannſchaften per Eiſenbahn 
nach Koſel ꝛc. befördert, nachdem um 12 Uhr eine Abtheilung 
62er aus Koſel angelangt waren, die heute und morgen hier 

erbleiben, um die weitere Formirung der Beſatzungstruppen in 
Ruhe bewerkſtelligen zu helfen. (Schleſ. Ztg. 
Oeſter reich. 

Wien, 13. Mai. Wie dem clericalen „Volksfreund“ aus 
Peſt geſchrieben wird, ſoll in Folge einer Conferenz zwiſchen 
dem Hoflanzler v. Mailath und Franz Deak faſt eine voll- 
ſtändige Einigung über das Ausgleichsprogramm erzielt und 
ſollen demnächſt in kürzeſter Friſt bedeutende Conceſſionen von 
Seiten der Regierung zu erwarten fein; Parlamentarismus, 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit, autonome Comitate ſoll der Hof⸗ 
kanzler zugeſtanden, dagegen ſoll Deak in Bezug auf die ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten Nachgiebigkeit gezeigt haben. Der 
Correſpondent ſchließt mit der Nachricht, daß man zugleich mit 
der vollſtändigen Rehabilitirung der Achtundvierziger⸗Geſetze in 
Ungarn auch da on ſpricht, daß Deak die Einberufung des en⸗ 
geren Reichsrathes verlangt und erlangt habe. 

Wie „Narodni Liſty“ melden, hat der Commandant der 
Feſtung Königsgrätz verfügt, daß nur denjenigen Einwoh⸗ 
nern der Aufenthalt in der Stadt zu geſtatten ſei, welche feuer⸗ 
feſte Räume zur Unterkunft und einen Proviantvorrath für 
drei Monate nachzuweiſen vermögen; der Räumungstermin 
ſelbſt werde 48 Stunden vorher bekannt gemacht werden. 
Aehnliche Bekanntmachungen find auch in Thereſie nſtadt, 
Jo ſephſtadt und Ollkmütz erlaſſen worden. Bei Leit⸗ 
meritz ſind die ſchöne Allee, die von der Stadt gegen die 
Feſtung Thereſienſtadt zu führte, und die herrlichen Bäume 
der „Schützeninſel“ bereits den Rüſtungen zum Opfer gefallen. 
In Thereſienſtadt hat man bereits damit begonnen, die Dächer 
einiger Häuſer abzutragen. — An der Glatzer Grenze von 
Gruließ bis Trautenau ſtehen acht Capallerie⸗ Regimenter 
echelonnirt; wie es ſcheint, liegt es im Plan der Oeſterreicher, 
beim Beginn des Krieges ſofort das flache Land Schleſiens 
mit leichten Schwadronen zu überſchwemmen, um dadurch im 
Rücken der Preußiſchen Armee Schrecken und Verwirrung an- 
urichten. 5 4 
u Wien, 13. Mai. Die „Wiener Ztg.“ enthält in ihrem 
nicht amtlichen Theile eine Mittheilung, aus welcher hervorgeht, 
daß man, da die Sil berſechſer in Folge des hohen Silber⸗ 
agio's ebenfalls landesflüchtig werden, beſchäftigt tft, dieſelben 
durch Kupfer und Papier zu erſetzen. Es heißt nämlich 
Veet rapide Steigen des Silbercourſes hat unter Anderen 
auch die unangenehme Folge, daß die beliebte Silberſcheidemünze a 
10 Kreuzer Oe. W. (Silberſechſer) aus dem Verkehr zu ſchwinden be⸗ 
ginnt. Es werden vielfältige Klagen laut, die kleine Agiotage be⸗ 
ſchaftige fich mit dem Verkaufe der Silberſechſer, in einigen Grenz⸗ 
provinzen find bereits Stockungen im Kleinverkehre eingetreten, ſelbſt 
in Wien hat es der Scheidemünze wegen ſchon Anſtände gegeben und 
es heißt ſogar, daß hier und da Noten zu einem Gulden in vier 
Theile zerſtückt werden, um in ihren Theilbeträgen als Surrogate 
der kleinen Münze zu dienen. Es muß entſchieden in Abrede geſtellt 
werden, daß durch die Abnahme der Circulation der Silberſechſer 
reſp. 10 Kreuzer⸗Stücke ein effectiver Mangel an Scheide - Münze 
überhaupt eingetreten ſei oder in der nächſten Zeit eintreten werde. 
Zur Zeit, als die Silberſechſer ganz aus dem Verkehre verſchwunden 
waren, haben 12 Millionen Gulden in Münzſcheinen a 10 Kreuzer 
nebſt den damals vorhandenen Kupfermünzen dem Bedarf an 
Scheidemünze in der ganzen Monarchie vollkommen genügt, ſeither 
iſt fortwährend neue Kupfermünze ausgeprägt worden, und befinden 
ſich von der Geſammtſumme der vorhandenen Kupfermünzen zeue 10 
Mill. Gulden faſt vier Zehntel, d. i. 3,800,000 fl. in den Landesfürſt⸗ 
lichen Hauptcaſſen, wo ſie bis in die neueſte Zeit todt liegen bleiben 
mußten, weil der Umlauf mit Schdem. eh war. Das Nachſt⸗ 
liegende iſt nun, daß dieſe 3,800,000 fl, in Kup „M. aus den Landes⸗ 
jürſtlichen Kaſſen dem Verkehce zugeführt werden, und hat das Fi 

nanzminiſterium diesfalls die erforderlichen Vorkehrungen bereits da⸗ 
hin getroffen, daß allerorts die Auswechslung der Scheidemünze ge⸗ 
gen Bank⸗ und Staatsnoten, allenfalls auch mit Intervenirung der 
Gemeindevorſtehungen angeordnet wird. Nicht minder iſt auch die 
Auswechslung der in den Kaſſen noch erliegenden Silberſechſer (10 
kr. Stücke) gegen Noten nach wie vor geſtattet. Endlich haben die 
Staatskaſſen noch einen Vorrath von beiläufig zwei Millionen Gul⸗ 
den in Münzſcheinen a 10 kr. zur Verfügung, welche im Falle eines 
dringenden Bedarfs anſtandslos herausgegeben werden lönnen, da 
die Finanzverwaltung kraft des Geſetzes vom 17. Nov. 1863 (R. G. 
Bl. 98) ermächtigt iſt, Münzſcheine bis zum Betrage von 4 Mill. 
Gulden im Umlaufe zu halten, und nach den letzten 2 n 
von dieſen Geldzeichen nur der Betrag von ungefähr 2 Mill ul: 
den in effectiver Circulation ſich befindet. — Durch dieſe verſchie⸗ 
denen Mittel wird der reelle Bedarf des Publicums an Scheide⸗ 
münze für längere Zeit und jedenfalls für ſo lange gedeckt ſein, bis 
die Finanzverwaltung durch eine geſteigerte Ausprägung der Kupfer⸗ 
münzen oder durch weitere im geſetzlichen Wege zu treffende Maß⸗ 
nahmen, hinſichtlich deren die Verhandlungen bereits eingeleitet ſind, 
für das Verkehrsbedürfniß in umfaflender Weiſe geſorgt haben wird. 

Um dem Ernſte der gegenwärtigen Lage Rechnung zu 
tragen, iſt, wie die „N. Fr. Preſſe“ erfährt, die Aufſtellung eines 
fünften Bataillons bei jedem der 80 Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimenter und einer Depot⸗Diviſion bei jedem der 32 Jäger⸗ 
Bataillone angeordnet worden. Dadurch würde die Linien⸗ 
Infanterie und die Jägertruppe allein auf 500,000 Kombattanten 
gebracht werden. n . x 0 
: 5 Lemberg, 12. Mai. Ich beeile mich, mitzutheilen 
daß der Gr. Kaſimir Starzenski vom Kaiſer von Oeſterreich 
mit der Bildung einer Polniſchen Legion zum Kampfe gegen 
Preußen beauftragt und zum Befehlshaber derſelben ernannt 
iſt. In dem ſo eben vom Gr. Starzenski erlaſſenen Aufruf 
„an die Polen“, dies Unternehmen durch perſönlichen Beitritt 
oder durch freiwillige Geldbeiträge au unterſtützen, heißt es am 
Schluſſe: „Inmitten der ſchweren Drangſale und Leiden, denen 
unſere Landsleute in allen übrigen Landestheilen ausgeſetzt 


ſind, erfreuen wir uns allein unter dem Scepter unſeres Kaiſers 
und Königs einer Freiheit, die es uns möglich macht, unſere 
nationalen und provinziellen Kräfte zu entwickeln, und wie die 
Exiſtenz und Macht des Oeſterreichiſchen Staates uns in der 
Gegenwart ein Schild für den Genuß unſerer Rechte ſind, ſo 
knüpfen ſich an dieſelben auch alle unſere Hoffnungen für die 
Zukunft Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König durch einen 
ehrenvollen Beweis des Vertrauens ausgezeichnet, und von 
Allerhöchſtdemſelben zur Bremnunt einer beſondern, nur aus 
freiwilligen Landeseingeborenen beſtehenden Legion für die 
Dauer des Krieges ermächtigt, wende ich mich auch an Euch, 
Landsleute, und fordere Euch, ohne den Entſchließungen 9 5 
greifen, welche das Land durch ſeine competenten und legalen 
Organe faſſen wird, ſchon heute auf, mich durch perſönlichen Bei⸗ 
tritt oder durch freiwillige Geldbeiträge in der Ausführung 
des mir gewordenen ehrenvollen Auftrages zu unterſtützen. Ich 
werde mich dieſes Allerhöchſten Auftrages mit der innigen 
Ueberzeugung entledigen, daß ich, dem Rufe des Monarchen 
folgend, eine heilige Pflicht gegen das Land für deſſen Gegen 
wart und Zukunft erfülle. Es lebe unſer Kaiſer und König! 

Welchen Erfolg dieſer Aufruf haben wird, iſt ſchwer voraus⸗ 
zuſeben. Wie ich höre, ſoll zunächſt ein aus Freiwilligen be- 
ſtehendes Ulanen⸗Regiment formirt werden. Uniform und 
Commando ſollen Polniſch ſein. Die Unterlieutenants und 
Lieutenants werden vom Regimentsſührer, die Capitäns auf 
Vorſchlag des Regimentsführers vom Kaiſer ernannt. Sämmt⸗ 
liche Offiziere können nur Polen jein. 


Amerika. . 

Lima, 13. April. Nachdem es ſeit längerer Zeit den 
Anſchein batte, als ob die Spaniſche Flotte vor Valparaiſo 
auch noch ſernerhin in der bisherigen Unthätigkeit verharren 
wollte, oder wenigſtens erſt die Ankunft der Verſtärkungen ab⸗ 
zuwarten gedächte, hat der jetzige Admiral, Mendez ⸗Nunes, 
plötzlich am 31. März von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr 
den Hafen von Valparaiſo bombardirt und Eigenthum zu einem 
enormen Betrage zerſtört. Das Bombardement fand in Ge⸗ 
genwart der Kriegsſchiffe von Frankreich, England und den 
Ver. Staaten ſtatt. Der Amerikaniſche Geſandte General Kil⸗ 
patrik, und der Commodore Roogers forderten die drei Com⸗ 
mandanten der Engliſchen Flottendiviſion auf, ſich mit ihnen 
dem Bombardement zu widerſetzen, aber dieſer ver wei⸗ 
gerte ſeinen Beiſtand unter dem Vorwande, 
keine Inſtructionen zu haben. Die Europäiſchen 
Kriegsſchiffe waren zwiſchen Valparaiſo und der Spaniſchen 
Escadre geankert, zogen ſich aber am Morgen des Bombarde⸗ 
ments zurück. Die feindlichen Sr legten ſich alſo in Schuß⸗ 
weite der Quais und Gebäude. Kurz vor 8 Uhr wurden von 
der Numancia 2 Schüſſe gelöſt als Aufforderung an die Ein⸗ 
wohner, ſich zurückzuziehen. Man ließ ihnen dazu 1 Stunde 
und ſie mußten natürlich den größten Theil ihrer Habſeligkeiten 
urücklaſſen. Das Feuer begann 9 Uhr 8 Minuten. 
Nach einigen Angaben wird der Verluſt auf 4 Millionen Doll., 
nach anderen auf 2 Millionen Doll. berechnet, wobei wahr⸗ 
ſcheinlich der letztere Betrag der Wirklichkeit am Nächſten kom⸗ 
men dürfte. Außer einigen Kirchen, Klöftern, Lazarethen, der 
Eiſenbahnſtation, und einigen e e denen ſämmtlich 
nur ein vergleichsweiſe unbedeutender Schaden zugefügt worden 
iſt, hat der neugebackene Admiral ſeine Wuth Vanda auf 
das Regierungszollhaus ausgelaſſen, und erſt dann das Feuer 
eingeſtellt, als die Flammen aus dem Dache ausgebrochen 
waren. Von dem Gebäude ſind vier Stationen mit ihrem 
Inhalt gänzlich ausgebrannt und iſt nach der ziemlich 


authentiſchen Aufſtellung eines erſten fremden Importhauſes, 


für Rechnung der fremden Kaufmannſchaft ein Vermögen 
von 825,000 Doll. im Zollhauſe aufgebrannt, wobei indeß 
ausdrücklich bemerkt iſt, daß die Liſte noch nicht complet 
wäre. Sodann iſt eine Straße voll der ſchönſten und reichſten 
Läden, die Calle de Cuchrone, faſt total niedergebrannt und 
bei dieſem Verluſt ebenfalls zum ſehr großen Theile die Euro⸗ 
päiſche Kaufmannſchaft betheiligt. Menſchenleben find nach ei⸗ 
nigen Berichten glücklicher Weiſe nur ſechs, nach anderen gar 
keine verloren gegangen, da die Bevölkerung Zeit gehabt hat, 
ſich in die Berge zu flüchten. Einer Mittheilung des Nord⸗ 
Amerikaniſchen Geſandten zufolge, der gleich nach 12 Uhr eine 
Unterredung mit dem Admiral gehabt hatte, beabſichtigte der 
Spaniſche Held „einſtweilen“ nicht das Bombardement wieder 
aufzunehmen, ſchien ſich bereits zur Abfahrt vorzubereiten In 
Folge deſſen fürchtet man hier, ſtündlich die Spanische Flotte 
vor Callao erſcheinen zu ſehen, um daſſelbe Barbarenſtück zu 
wiederholen, und werden in aller Eile Maßregeln getroffen, die 
Waaren aus dem Zollhauſe hinaus und in Sicherheit zu ſchaffen, 
was aber nur gelingen kann, wenn uns wenigſtens 14 Tage 
Zeit gelaſſen weten aber auch ſelbſt dann werden immer noch 
große Quantitäten Waaren nachbleiben, deren Transport un⸗ 
möglich oder doch zu koſtſpielig ſein würde. Sämmtliche ſich 
hier vorfindenden Spanier werden nach und nach gefänglich 
eingezogen, und ihre Etabliſſements verſiegelt, was übrigens mehr 
deshalb geſchieht, um fe vor der furchtbaren Muth des Pöbels 
zu ſchützen. Callao ſelbſt iſt an verſchiedenen Stellen mit Bat⸗ 
terien verſehen, welche mit weittragenden gezogenen Kanonen 
beſetzt ſind, und es iſt kaum einem Zweifel unterworfen, daß auf 
die ſich etwa zeigenden ſpaniſchen Schiffe ſofort geſchoſſen wer⸗ 
den wird. Das Kriegsminiſterium iſt bereits ſeit einigen Tagen 
nach Callao übergefiedelt, augenſcheinlich, um etwaige Maßregeln 
raſcher zur Ausführung bringen zu können. Die Auswanderung 
der Einwohner nach Lima geht ununterbrochen vor ſich, wenngleich 
es immer möglich bleibt, baß es doch am Ende gar nicht zum 
Bombardement kommen, ſondern der Admiral ſich mit der Be⸗ 
ſetzung der Chinchas⸗Inſeln begnügen werde. 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 15. Mai. Eine Deputation der Vorſteher 
der Kaufmannſchaft, beſtehend aus den Herren de la Barre, 
Commerzien⸗Rath Brumm und Hafer, begiebt ſich heute 
Nachmittag nach Berlin um dem Herrn Handels⸗Miniſter 
Vorſtellungen in Bezug aufe die Creditverhältniſſe zu machen. 

* Stettin, 15. Mai. In der geſtrigen Monats Verſammlung 
des Stettiner Gartenbau⸗Vereins warf der Vorfitzende, Hr. Prof. 
Hering, nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen zunachſt die Frage 
auf: Welche Zeit und welcher Boden ſind am zweckmäßigſten zum 
Legen von Ranunkeln und Anemonen? Antwort: Im früheſten 
Frühjahr in Moorerde. — Hr. Secretär Rudolph machte dann 
auf die vorzüglichen Reſultate aufmerkſam, die er in Bezug auf das 
Gedeihen der Levkojen durch Düngung derſelben „nit Chiliſalpeter 
(gleich nach dem Pflanzen und ſpäter von Zeit zu Zeit eine Meſſer⸗ 
ppitze voll um die Pflanzen geſtreut) erreicht:. — Da ſich in dieſem 
Jahre wieder die Stachelbeer⸗Raupe ſehr häufig zeigt, wurde daran 
erinnert, wollene Lappen lin denen ſie fih Abends ſam⸗ 
meln) oder naſſes Stroh als Gegenmittel din die Sträucher zu 
hängen. — Hr. Haffner berichtete: In der „Deutſchen 
Gartenzeitung“ ſei als Mittel gegen die Rebenkrankheit Düngung des 
Weinſtocks mit einem Gemiſch von Rebenholzaſche, Taubenmiſt und 
Erde empfohlen, da jene Krankheit Folge ſchlechter Cultur oder Ar⸗ 
muth des Bodens ſei. Letzteres beſtritt Herr Prof. Hering: dieſe 
Mängel könnten die gedachte Krankheit höchſtens fördern, ihr Entſte⸗ 
hen ſei athmosphäxiſchen Einflüſſen zuzuſchreiben. Zur Erzielung 
großer frühreifer Trauben wurde ferner das Ringeln der Reben 
gleich nach dem Anſatz der Beeren und unterhalb der Trauben mit 
einer ſogenannten Ringelſcheere ſehr empfohlen. Schließlich empfahl 
Herr Niſchelsky ſehr warm den Anbau der Ruſſiſchen Sonnenblume 


und vertheilte etwas Samen derſelben. Rußland hat im vor. Jahre 
an Sonnenblumenöl 42, 00 8 (gegen 5000 8 in 1864) ausgeführt. 
Das Oel ſei vorzüglich, das Mehl daraus ſehr nahrhaft und als 
Kuchenmehl zu gebrauchen. Aus der Pflanze ſelbſt konne ein ſeiden⸗ 
artiger Hanf gewonnen und auch Papier bereitet werden. Man 
könne dieſelben zwiſchen die Kartoffeln pflanzen. 


Banken und Geldmarkt. 
Breslau 14. Mai. Ausländiſche Kaſſenſcheine werden hier nur 
noch mit 6 % Damno genommen. — Wie dem „Bresl. Handels⸗ 
blatt“ mitgetheilt wird, iſt den hieſigen Kaufleuten eröffnet worden, 
daß ihnen der Steuer⸗Credit gekündigt werden könnte. 
. Aid a 14. Mai, Nachmittags 5 Uhr. Bedeutende Poſten 
Silber ſind als von London auf hier verladen UNE 
W. T. B. 
. London, 12. Mai. Die jetzige Kriſis war gewaltiger als 
irgend eine die wir ſeit 1825 erlebt haben. Das ungeheure Miß⸗ 
trauen, welches ſeit Beginn des Jahres immer mehr um ſich ge⸗ 
griffen hatte, kann als erſter Moment derſelben betrachtet werden. 
Der raſchen Entwerthung der Creditactien, geſellten ſich die politi⸗ 
ſchen Wirren in Deutſchland zu, Papiere jeder Art und Gattung 
wurden von hieſigen und continentalen Beſitzern auf den Markt ge⸗ 
worfen, von Tag zu Tag ſteigerte ſich die Beſorgniß vor einem Eu: 
ropäiſchen Krieg, das Mißtrauen ſtieg und mit ihm die Geldklemme 
und der Zinsfuß. Da nat das Falliſſement einer großen Liverpooler 
Bank auf, weiches Unheil in vielen Kreiſen verbreitete; große Baum: 
wollverluſte ließen eine Kriſe in Mancheſter und Liverpool beſürchten, 
und kein Tag ging vorüber, an dem nicht Gerüchte von Falliſſements 
des einen oder andern großen Hauſes aufgetaucht wären. Da plötz⸗ 
lich brach am 10. d. M. die Actien⸗Geſellſchaft Ooerend, Gurney & 
Co. zuſammen, welche das Geſchäft dieſes weltberühmten Hauſes im 
vorigen Jahr übernommen hatte. Damit war das Signal zur Panik 
gegeben, deun wenn auch das genannte Haus in den letzten Jahren 
von ſeinem einſtigen Rufe eingebüßt hatte, war der Zauber ſeines Namens 
doch ein gewaltiger geblieben, und die Summe der Verbindlichkeiten dieſer 
Compagnie a bis 12 Millionen &) war in der That geeignet, weit 
um ſich grei Die City bot geſtern ein 


enden Schrecken zu erregen. 
eigenthümliches Schauſpiel dar. Lombardſtreet und die angrenzenden 
Straßen, in welchen ſich die meiſten Banken befinden, waren von 
Menſchen förmlich blokirt, theils von ſolchen, die, das Schlimmſte be⸗ 
fürchtend, alle ihre Depoſiten aus den Banken nahmen, theils von 
Neugierigen, die angelockt durch das Gedränge, letzteres hundertfach 
vermehrten. Auf der Börfe waren die Schwankungen jo ſtark, daß 
verläßliche Notirungen ſich zu keiner Stunde des Tages geben ließen; 
die Wechſelbörſe ſtand rath⸗ und thatlos; auf den Productenmärkten 
wurde kein Geſchäft gemacht und aus den großen Provinzſtädten 
meldete der Telegraph, daß alle Geichäfte daſelbſt ins Stocken ge⸗ 
rathen ſeien. Dazwiſchen unaufhörlich Gerüchte von Falliſſemens, 
die glücklicherweiſe zum größten Theil erlogen waren. Fallirt oder 
wenn man lieber will, ſuspendirt hat bis jetzt nur eine Bank und zwar 
eine minder bedeutende: die Engliſh⸗Jointſtock⸗Bank, ein großes Haus: 
die Firma Peto, Brett? & Co. und ein Creditinſtitut: die Imperial 
Mercantile Company (ein Mobilienkreditinſtitut neuen Datums mit 
500,000 & eingezahltem Capital, welches im * Jahre die ſchwin⸗ 
delhafte Dividende von 20 Procent gezahlt hat,) während die andern 
Stockungen, von denen die Rede geht, theils unverbürgt, theils von 
untergeordneter Bedeutung ſind. Etwas gemildert wurde die Be⸗ 
drängniß im Laufe des geſtrigen Nachmittags durch die allgemein 
verbreitete und geglaubte Nachricht, daß die Bank zur Ausgabe von 
Noten im Betrage von fünf Millionen ermächtigt worden ſei. Das 
war allerdings eine unrichtige Nachricht, doch hat ſich die Regierung 
noch im Laufe der verwichenen Nacht zur Suspendirung der Bank⸗ 
acte entſchloſſen, und ſeit die Bank im Stande iſt, den bedrängten 
Firmen zu Hülfe zu kommen (fie hatte allein geſtern für ungefähr 
drei Millionen & discontirt), iſt die Stimmung eine ruhigere gewor⸗ 
den. Ihren Zinsfuß hat ſie heute auf zehn Procent erhöht und es 
ſteht zu hoffen, daß der ſchlimmſte Moment überſtanden iſt. 9 

4 Geſtern hatte die Geldnachfrage dagegen einen faſt ſtürmiſchen 
Charakter angenommen und dieſen Morgen ſind 7 bis 8 Banken 
einem furchtbaren Andrang um Baares ausgeſetzt geweſen. Heute iſt 
mehr Ruhe, Am frühen Morgen hatte der Bankgouverneur die von 
Lord Ruſſell und dem Schatzkanzler unterzeichnete Ermächtigung in 
Händen, nach Er meſſen die Banknotenausgabe zu vermehren, um 
den Umſtanden entſprechend escomptiren zu können. An dieſe Er⸗ 
mächtigung knüpfte die Regierung nur die eine Bedingung, daß der 
Bankfuß ſofort auf zehn Procent erhöht werde und daß es ihr frei⸗ 
geſtellt bleibe, erforderlichen Falles eine weitere Erhöhung zu 
decretiren. Zur Erläuterung erinnern wir daran, daß die Bankacte 
die durch Goldvorrath nicht gedeckte Noten⸗Emiſſion auf jetzt circa 
15 Millionen & einſchränkt. Für jede Note, die über dieſen Be- 
trag in Umlauf iſt, muß Gold im Baarſchatz der Bank liegen. 1847 
und 1857 wurde dieſer Betrag der zulaſſigen durch Baar nicht ge⸗ 
deckten Notenemiffton um eine beſtimmte Summe (1857 um 2 Mill. 
£) erhöht, diesmal iſt die Bank in der Mehrausgabe der Noten 
nicht, wobl aber in der Regulirung des Discontos beſchränkt. Daß 
fie verpflichtet bleibt, ihre Noten gegen Gold einzulöjen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Sie wird ſich deshalb diesmal wie früher hüten, einen 
unvorſichtigen an ee der erweiterten Befugniß der Noten⸗ 
Emiſſion zu machen. Dieſe Verfügung hat fofoıt einen guten Ein⸗ 
druck hervorgebracht, und in ſämmtlichen Fonds zeigte ſich eine ent⸗ 
ſchiedene Beſſerun genen geftern. 

Ueber das ya iſſement Operend, Gurney n. Co. ſchreibt 
man: Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf 10 Millionen , wovon 
6,000,000 auf Depoſiteurs kommen, welche Wechſel als Sicherheiten 
haben und 350,000 & auf Depoſiteurs, die ungedeckt ſind. Das ein⸗ 
geaahlie Capital beträgt 1,500,000 £ indem das nominelle 
Capital 5 Millionen iſt, in Actien von je 50 K, worauf 15 K ein- 
gezahlt worden; der geſtrige Schlußpreis der Actien, der vor einem 
alben Jahre 10 Procent Präm. ſtand, war 8%, Procent 
Disc. Da bei der Begründung des neuen Geſchäfts letzten 
Auguſt den fruheren Geſchäſtsinhabern 500,000 £ Abſtand 
gezahlt wurde, ſo muß dieſe Summe auf jeden Fall von den 
Actienbeſitzern jetzt als unwiederbringlich verloren angeſehen 
werden, indeſſen iſt zu hoffen, daß die vorhandenen Activen ſo 
weit reichen, um eine völlige Verſchlingung der übrigen 1,0v0,H 0 
des eingezahlten Capitals zu verhindern. Man nimmt an, daß die 
Geſellſchaft große Verluſte an den von dem früheren Geſchäftshauſe 
Overend & Co. übernommenen Activen erlitten hat. Die alte Firma 
hatte vor ihrem Uebergange in die Hände der Actiengeſellſchaft ihren 
früheren ſoliden Ruf bereits eingebüßt, weil fie um hoher Zinſen 
willen ſchlechte Sicherheiten nahm, aber es bleibt ſolchen alten Namen 
ein Zauber bei der Menge und dieſer hat der Geſellſchaft maſſenhaſte 
Depoſiten zugeführt. Die unmittelbare Urfahe des Zuſammen⸗ 
ſturzes liegt darin, daß die Actien des Etabliſſements in den letzten 
Tagen ſtark discreditirt worden waren. Sobald die Actien unter 
Pari geſunken, wurden die Depofiteurs allarmirt und begannen ihre 
Einlagen zurückzuziehen, bis geſtern der Andrang ſo ſtark wurde, 
daß ihm nicht länger Widerſtand geleiſtet werden konnte. Mau 
wandte ſich an die Bank von England, indeſſen begriffen deren 
Directoren, daß es in der jetzigen Kriſe vergeblich ſein würde, einem 
Etabliſſement zu Hülfe zu kommen, da man nicht im Stande wäre, 
allen denen zu helfen, die Bir Hülfe zu ſuchen gezwungen werden 
könnten, und es mußte die zahlungseinſtellung beſchloſſen werden. — 
Die Englische Joint Stock Bank mit einer Filiale in Briſtol, wurd⸗ 
im Jahre 1864 mit einem Capital von 1,0 0,000 € (davon 200,000. K 
eingezahlt) unter der Firma South Caſtern Banking Company er- 
richtet, um das von den Herren Mangles geleitete Geſchäft der Weſt 
Surrey Bank anzukaufen. Seitdem acquirirte ſie ferner die Firmen 
der Herren Olding, Osborne & Co. in London, die Ramsgate Bank 
(Burgeb und Caham), die Bideford Bank (Harding & Co.) und die 
Nottinghamſbire Bank (Hart Fellows & 60) 

Die „Times“ vom 12. d. M. veröffentlichen das untenſtehende 
Schreiben des Hauses Peto & Betts, und bemerken zu demſelben 
Folgendes: Die Paſſiva der Herren Peto & Betts betragen etwa 
400,000 &, welche mit Ausnahme von 200,000 £ für Wechſel 
und laufende Ausgaben, vollſtändig ſicher geſtellt ſein ſollen. Die 
Aenba werden, ſelbſt unter den gegenwärtigen ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen, auf 5,000,000. abgeſchaͤtzt und da alle ihre Unternehmungen 
im Auslande weit vorgeſchriſten find, während fie die in England in 
Gemeinſchaft mit anderen bedeutenden Unternehmern auszuführen 
übernommen haben, ſo kann man zuverſichtlich erwarten, daß binnen 
Kurzem ein Vorſchlag zur Befriedigung aller Forderungen wird ge⸗ 
macht werden können. Es wird Jeder gern wünſchen, daß ſolches 


der Fall ſein möge, denn Sir Morton Veto und fein Socius nehmen 
9 dente dien den Ruf Engliſcher Unternehmungen nach allen 
Theilen der Erde getragen haben, einen hervorragenden Rang ein, 
während ſie ſich gleichzeitig einer hohen perſönlichen Achtung unter 
allen Claſſen ihrer Landsleute zu erfreuen haben. Das 
Schreiben lautet: „Mai 11. 1896. Wir bedauern ſehr, daß wir uns 
in der peinlichen Lage befinden, unſere Accepte zurückweiſen zu müſſen. 
Wic haben zur Deckung derſelben natürlich die nöthigen Arrangements 
getroffen, dieſe ſind aber durch die plötzliche Veränderung des Geld⸗ 
marktes während der letzten Tage mißlungen. Im Intereſſe aller Be⸗ 
theiligten halten wir es daher für den angemeſſenſten Schritt, unſere 
Zahlungen jo lange einzustellen, bis die ſetzt herrſchende finanzielle 
Panique ſich gelegt haben wird. Wir wollen jedoch bemerken, daß 
wir erſt am 23 v. M. dem Herrn J. E. Colemann über unſere Ver⸗ 
hältniſſe einen Bericht abgeſtattet haben. Es ergab ſich damals eine 
Bilanz von 1,000,000 Eſtr., obgleich wir unſere Activa nach dem da⸗ 
maligen niedrigen Werthe eingeſchätzt hatten. Unſere Lage hat ſich 
ſeitdem nur wenig verändert, und wir bitten daher unſere Gläubiger 
um Nachſicht, indem wir binnen ſehr kurzer Friſt durch die Herren 
Colemann, Turquand & Co. einen befriedigenden Vorſchlag zum Irdnen 
und Berichtigen unſerer Verpflichtungen vorzulegen hoffen. eo & Betts“. 


Eiſenbahnen. 

Danzig, 14, Mai. ia Direction der Kgl. Oſtbahn hat 
geſtern e Telegraph die gpiefige Güter⸗Verwaltung aufgefordert, 
jämmtliche Güterwagen zur Verfügung zu halten. Der Güter- 
verkehr auf der Oſtbahn 15 daher bis auf Weiteres 
ſiſtirt. (Danz. Ztg.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


Paris, 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die 30% Rente er⸗ 
öffnete zu 64, 05, hob ſich auf 61, 5, fiel in Folge von curſirenden 
Gerüchten bei ſehr matter Haltung auf 63, 50 und ſtieg wieder 
ſchließlich auf Notiz. Man ſieht mit Spannung neuen achrichten 
entgegen. onſols von Mittags 1 Uhr waxen 85% gemeldet. — 
Schluß⸗Courſe: 30% Rente 63, 85. Italieniſche 5% Rente 8. 55. 
Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 292, 50. Credit⸗Mobilier⸗ 
Actien 527, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 290, 00. Oeſterrei ⸗ 
chiſche Anleihe von 1865 275, 00 ser compt., 270, 00 auf Termin. 


Paris, 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten, Rübö! 
gr Mal Frs. 110,00, . Juni Frs. 105, 00, ser Juli. Auguſt 
Frs. 97, 50, September-December Frs. 97, 10. — Mehl zo. 


Mai Ae 00. vr Juli⸗Aug. Frs. 54, 50. — Spiritus . 
Juli⸗ üguſt Frs. 53, 75, gor Sept. ecember Frs. 53, 75. l 

Liverpool, 14. Mai, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Orleans 1534, Georgia 13, fair Dhollerah a, middling 
fair Dhollerah 7, middling Dhollerah 64, Bengal 6½, New. 
Oomra 11½, Pernam 14¼, Aegyptiſche 18 ½. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Mai Danzig von 9. Caroline, Prinz Danzig 
14. Eiche, Thormäblen Holtenau nach England 
nach Mai Hals von 
13. Euighegen, Möller Namburg 4. —, Wien Stettin 
14.Mary Stuart, Fotheringham London Mai Kopenhagen 8 von 
Maggie & Helena, MCulloen do. . Nestor, Wendt Sunderland 
Jessie, Crarer do. f passirt von 
Osprey, M’Allanı do. b. Gustava, Nehls Hartlepool 
Franz, Dahm Newcastle nach Wismar 
Carl Paul, Jarling Heppeus I. Johannes, Möhring Memel 
Derwentwater, Wheatley London nach Hamburg 
Christian, Ewert Namburg Mai Odense nach 
Maria Dorothea, Hansen Kopenhagen 5.Kdith, Roberts Preussen 
Agathe Jacobine, Kramer Bremen Jacobus, Fritzen 00. 
Ida, Andersen Leith Jacoba, Müntendam do. 
Quarryınan, Jones London Mai Flensburg nach 
Union Grove, Smith Sunderland II. Panope, Dreye Preussen 
Bremer Pilot, Andersen Norwegen 12.Anna Kirstine, Andersen Steltin 
Urica, Davidson London Mai Kiel nach 
Pauline, Brochhusen Kiel 42. Dora, Bruhn Danzig 
Seerust, Moje Rostock Minna, Brandhofl' Rügenwalde 
7 Sœdskende, Lund Norwegen Mai Hamburg von 
Agenten, Hansen do.  12.Krill, Growell Newyork 
Ida Elise, Büschen Hooksiel Helena, Hansen Laguna 
Anne Kirstine, Knudsen Norwegen. Herodot, Niemann Cette 
von der Rhede gesegelt; Urchin, Jones Bangor 
Maria Sophia, Taraldsen d. Ostsee Orient, Schröder Lagnayra 
St. Svithun, Worse do. uncl 
Mai Pillau von IA. Jacob Johann, Scheel Friederieia 
13. Margaretha Hendrika, Datema Mai Cuxhaven von 
Sunderland| 1g. Gloria, Gräpe) Pillau 
Guaysyde, Neslield West-Hartlepool Mai Bremerhaven nach 
Octa (SD), Dufl London 14.6 Gebrüder, Siemers Danzig 
Mai Travemünde von Mai Geestemünde von 
Hartlepool (2. Comet, Rüchel Cette 


Wee Rickert ' 
Theodor Reimers, Nisch fNeweastle'Mai Vlissingen Be 
nach 12. Johann Martin, Benitz Buenos Ayres 


Frau Catharina, Kranig d. UstseelMai Bristol 


von 
Nathalia, Lang do. 9. Sophie, — Kustendje 
Maria, Hog om de. | Paul, — do, 
Mai Pernan von[10.Rosa Böttcher, Schultz Odessa 
5. Ben Nevis, Moodis Pillau Mai Hartlepool von 
Mai Windau von i. Familien, Trensegaard Danzig 
6.Nimrod, Smith Swinemünde Mai Lynn on 
Baltie, Tillmonth do. 110,Anna, Keil Marseille 
8. Fritz, Stahnke Kopenhagen Mai Sunderland von 
nach|!0.Johanna, Kückens Memel 
5. Harmonie, Lüders Dortrecht Ma Gibraltar von 
Alte Peter, Andreis Leith. Carl, Miedbrodt „ Odessa 
Nai Gothenburg von. Medea, Svendsen Torrevieſa 


8.Passaten, dohausson Stettin nach Memel elarirt 

Me Söderhamn von Mal Swinemünde 

9. Auguste Sophie, Lebermam Rostock in See gegangen nach 
e 


Aal Saudarn von; ld. Borussia (SD), Eybe Königsberg 

II. Franziska, Langhinrichs Rostock mit Gütern 

Mai Fredrikshavn von] Stettin (SD), Watson Leith 

8. Marie, Braun. Alloa) Saxon (Sb), Wardhaugh London 

nach Flensburg beide mit Getreide 
, Wind und Wetter. 
"8. Mui Pillau SM., S., SO, sehwach. . VIissingen NO, 
„ Cuxhaven NN O., leieht. * 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe, 

15. Mai 12 U. 20 M. Nachm. von Nazzini, Borgwardt Danzig 
Auma, Krüger Kopenhagen Catharine, Williamson Sunderland 
Antina, Jürgens Varel! . löscht in Swinemünde. 

Robert, Bartels Dysait, Wind: NW. 
Malie Louise, Grimm  Sunderland! 1 Schill in Sicht. 


n undo, Krull Nakskow| Kevier 15 F. 


Stettin, 15. Mai. Mit der Berlin⸗Stettiner Eisenbahn find 
n voriger Woche eingetroffen: 


144 W. 12 Schfl. Weizen, 12 W. — Schfl. Erbſen, 
Des, Gerſte, 


26 F. Spiritus. 
Hafer, g 
Mit der Berlin ⸗ Stettiner Bahn find in voriger Woche von 
hier verladen: . 
75 Faß Spiritus. 


10 W. — Schfl. Erbſen, 
23 . 37 8 Rüböl, ö N 
Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche einge⸗ 
troffen: 
i 14 W. 22 Schfl. Weizen, 6 W. 12 Schfl. Gerſte. 
Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche von 


hier verladen: 
20 W. Schfl. Roggen, 3 Gr 49 f Rübbl, 
25 „ — Schfl. H 15 Faß Spiritus. 


Hafer, 
Stettin, 15. Mai. Getreide beftünde 


am 15. Mai am J. Mai am 15. Mai 

1866 1860 1865 

W. W. W. 

Wee eee 22691 27239 25214 
Nogge n q . 4828 15067 14604 
Gees 931 1377 1099 
Se N vers N. 861 796 304 
Eben N ic ic 489 909 250 
Witte e 5 140 158 7 
Menn A ln.» 27 18 631 


Stettin, 15. Mai. Wetter: trübe und regnig + 80 R., 
Barometer 27. 10. Wind NW. 

Weizen geſchäſtslos, loco ger 858 gelber 58—64½ , mit 
Auswuchs 36-50 Ke, 83858 gelber . Mai- Juni 64 9, Juni⸗ 
Juli 65 N Br., 64½ , Gd., Juli⸗Auguſt 66½ N Br., 66 . 
Gd., September⸗October 65¼½ 94 Br., 6 5 Gd. 

Roggen etwas höher bezahlt, e 2000 f loco 9941 , 
Mai⸗Juni 38 ½ % Br., Juni⸗Juli 39 ½, 4%, 40 Ag bez., Juli⸗Ang. 
40½, 41, 41 ½ Ra bez., Septhr.⸗Oetbr. 41, 41 ½, 42, 4 ¼ z bez. 

Gerſte, Hafer und Erbſen geſchäſtslos. 

Rüböl wenig verändert, loco 15½ & Br., Mai 14h, 15 
Rz bez., Sept.⸗Oct. 11¼, 924 Ks bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 11/4, 34 Rz bez., abgel. 
Anm. 118½ Rz bez., Mai⸗Juni 12 Gd. Juni⸗Juli 12½, ¼ . 
bez., Juli⸗Aug. 1352, ½ bez., 2 Gd. 

Angemeldet: 400 W. Weizen. 200 W. Roggen, 100 Ctr. Rüböl, 
300 Ctr. Leinöl. 


Berlin, 14, Mai. Viehmarkt. Heute wurden an Schlacht- 
vieh auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: An Rindvieh 
1473 Stuck. Das Exportgeſchäft war ſehr lebhaft, weshalb Prima⸗ 
Qualität auf 17 auch darüber, Mittelmaare mit 14. 15 9, ordi⸗ 
näre mit 1112 % ser 100 U Fleiſchgewicht bezahlt wurde. An 
Schweinen 2457 Stück. Der Handel war nicht lebhaft genug, um 
mehr denn mittelmäßige Durchſchnittspreiſe erzielen zu können, ſelbſt 
beſte ſeine Kernwaare konnte nur 17 zer 100 f ausgeſchlachtet 
erzielen. An Schafvieh 7270 Stück. Export⸗Geſchäfte waren wieder 
ſtart wie vorige Woche, dennoch wurde ſchwere und fette Waare vor⸗ 
zugsweiſe geſucht und zu höheren Preiſen bezahlt, der Markt ſchloß 
ziemlich flau, und konn en die Beſtände nicht aufgeräumt werden. An 
Kälbern 1110 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe etwas gedrückter 
als vorige Woche geſtalteten. i | 

Danzig, 14. Mai. Wetter: veränderlich. Wind: S. Am 
heutigen Markte zeigte ſich beſſere Kaufluſt, jedoch nur zu neuerdings 
ermäßigten Preiſen. Umgeſetzt ſind 240 Laſt. Bezahlt für 109/10, 
Jas ordinär ſtark ausgewachſen 240, 270 fl. 114, 116, 117% desgl. 
290, 295, 0) fl. 124, 12687 bunt 415, 430 fl., 127/288 bunt 
45712 fl., 1278 hellbunt 465 fl., 120/308 Oberpoln. beſetzt 470 fl., 
1308 fein bunt 480 fl., 129, 129/306 hell 485 fl., 130,318 gut bunt 
487½ fl., 1268 fein hell 490 fl., 1708 gut bunt, 129/308 eine 
490 fl., 131, 134% dunkelglaſig 500, 510 fl. Alles . 5410 f. — 
Roggen unverändert, 114/158 260 fl., 1178. 270 fl., 120218 273 
fl., 124/05 290 fl., 1258 292½ fl. u 4910 . — 100, 109, 
1038 kleine Gerſte 240, 246, 250 fl. ger 4320 8. — Weiße Erb⸗ 
ſen 312, 340 fl. — Spiritus ohne Umſatz. N n 

Poſen, 14, Mai. Roggen ( 25 S effel = 2000 fl) gel. 
25 Wiſpel, ze Mai 33 &; Gd. u. Br., Mai ⸗Juni 33 % Gd. u. Br., 
Juni⸗Juli 33½% & Br., ½ Rg Gd., Juli⸗Auguſt 34 Rg Br., 331% , Gd., 
Auguſt⸗September 35 i Br., Herbſt 3614 94 Br., 36 Fu Gd. 

Spiritus (% 100 Quart = 8000 % Tralles) [mit Faß! 

ek. 6000 Quart, % Mai 111, 5% Br. u. Gd., Juni 12 9 Br., 
I½ Rg Gd., Juli 12½ % Br. u. Gd., Auguſt 13.9 Gd., Septbr. 
1352 Ag Gd., October 13 9, Br. f g 

Breslau, 14. Mai. An der Börſe. Roggen (% 2700f) 
weichend, gekündigt 5000 br, % Mai und Mai⸗Juni 34—31—32 
Rg bez., Juni. Juli 34 —34 4 bez, und Br., Juli⸗Auguſt 35½.— 
35 Ag bez. und Br., Sept.⸗Oct. 36 % nominell. — Weizen h Mai 
47 96 Br. — Gerſte zer Mai 30 9 Br. Hafer, gek. 1500 
Gr, ger Mai 38 f bez. u. Br. N 

Rüböl ſchwankend, gel 50 %, loco 14½ Hg Br., zes Mai 
14½— ½ 14 9% bez., Mai⸗Juni 13½ 9 Br., Juni⸗Juli 11½ 
Rg Br., Juli⸗Aug. 10½ 9% Br., Septbr.⸗Oetbr. 10 8% bez., 10 ½ 
Kg Br., Oct.⸗Nov. 10½ 9 Br. r ö 

Spiritus geſchäftslos, loco, IJ, ic bez., e. Mai und Mai⸗ 
Juni 11½ , Gd., 10 Jul 11% % Gd., Juli⸗Aug. 12½ & Gd. 

Zink geſchäftslos. 4 

a . Mai. Durch ſchwachen Abzug nach Oeſterreich 
haben ſich die Preiſe des Ruſſiſchen und Preußiſchen Leinſamens 
wiederum ſehr ermäßigt: neuer Pernauer 13 .,, Rigaer 13 K, 
Windauer 12½ 3, Libauer 11¼ 9, Elbinger und Memeler 95 


Ag ger Tonne nominell. a € den- fer 3 

Köln, 14. Mai. Weizen ſteigend, effectiv hieſiger 6¼ Br., 
efſectiv fremder 5½ Ag Br., . Mai 5 0 12%, 13½, 14.99 
bez. und Br., 5 9 13½ Mr Gd, Juli 5 9, 18, 20, 20 ½, A, 
22½ 8% bez. u. Br., 5 99 22 WM Gd. Nov. 5 9 28, 281%, 20, 
29½ 9, 6 & bez., 5 Rg 29 ½ 9% Br. u. Gd. — Roggen ſteigend, 
effect. hieſiger 4½ Ag Br., zer Mai 4 RG Br., 4 9% 7 % Gd. 
Juli 4 6 18½ % Br., 4 % 12 9% Od, Nov. 4 Rz 18, — — 
bez., Br. und Gd. — Gerſte, hieſige 5 5% Br., Oberländiſche 5 
Br. — Hafer, effect. 5½ , Br. — Spiritus, effect. 80 6% in 
Partieen von 3000 Quart 17 % Br. — Rüböl ſteigend, eff, in 
Partieen von 100 6 in Eiſenband 16 9% Bre, ser Mai Lone, 
"ho, 3a, 8/10 NN bez. und Gd., 15910 #6 Br., Oectbr. 121ſ¾0, lo 98 
bez., 12% Rz Br. u. Gd. — Leinol effect. in Partieen von 100 Er 
15% 34 Br. Gekündigt 3000 22 Rub. | 

Hamburg, 14. Mai. Disconto 8½ a 9½ 0%. 

Antwerpen, 11. Mai. Weizen und Roggen ſtill und unver⸗ 
ändert. Gerſte und Hafer geſucht und eher beſſer bezahlt. Leinſa⸗ 
men und Rapps ohne Begehr und flau. 

Rüböl blieb weichend in Folge der guten Ernteausſichten, 
70½ a 71 U. . 125 Ko. iſt bezahlt. Leinöl ohne Begehr, aber 
behauptet, 64½ fl. zer 128 Ko. bez., 606 fl. gefordert. 

Antwerpen, 11. Mai. 0 ee blieb unverändert aber ſtill 
und ohne Umſatz aus erſter Hand. 

dert ne ſtill und ohne Begehr; Preiſe nominell. 

Reis. Roher ſtill und ohne Umſatz, Preiſe ſchwach behauptet. 
Geſchälte Waare iſt zu letzten Preiſen an den Conſum verkauft. 

Gewürze blieben behauptet, aber nur für den Conſum ge⸗ 
handelt. 8 

Baumöl ziemlich gut ale Malaga 135—136 Frs. r 100 
Ko. bezahlt. Andere Fabriköle ſehr ſtill und ohne Umſatz von 
Belang. 
re Amerik. ohne Frage und ohne Umſatz. 

Terpentinöl ohne Umſatz, Preiſe behauptet. 

Harz. Der Umſatz blieb ohne Lebhaftigkeit. . 

Petroleum ſehr ſtill, der Totalumſatz 500 Faß disponibel und 
700 Faß auf Lieferung. Notirungen : hell ſtrohgelb 8 Frs., Kr 
weiß 69 Frs., weiß 70 Frs., waſſerhe Frs. zo Juni 70 Frs., 
ser Juli 71 Frs., zer Sept. 74 Frs. ger 4 letzte Mon. 74 Frs. 
ger, 100 Ko. . 5 

ölzer. Blauhölzer unverändert aber ohne Frage von 
Belang, Ben Gao iind 200,000 Ko. zu 434 fl. umgeſetzt. Roth⸗ 

6 nverändert - e- 5 
n ie Der Begehr iſt wenig lebhaft, Preiſe unverändert. 
Wochenumſatz 2500 Stück trockne und 220 Stück geſalzene Buenos 
Ayres und Monte Video. 
Abres pe hort, I. Mal. (Herr A. E. Godeffron) Geld bleibt 


ſehr reichlich und unſere Stock⸗ und Fonds⸗Börſe zeigt aus dieſer 
Urjade einen lebhaften Verkehr bei ſteigenden Courſen auch für un⸗ 
ſere Goldzinſentragenden Papiere, die von Europa bedeutend billiger 
notiit werden. Wechſelcourſe hoben ſich erheblich, da gegen zurück⸗ 
kammende 5—20ger remittirt werden muß, Gold zum Einkauf von 
Wechſel außerordentlih knapp bleibt und endlich bei abfallendem 
Baumwollen⸗Export Wechſel ſeltener werden. 

r waren bei günftigen Berichten aus Europa in fort- 
geſetzt guter Frage und eine plötzliche Abnahme in den Zufuhren 
vom Weiten brachte eine lebhafte Speculation hervor, 

arft mit einem abermaligen Avanz ſchließt. 

& eisen. Chicago Spring FJ. 95, Milwaukee Club 8 l. 80. 
Roggen. Weſtliabe Wagare 93 , nördliche Waare 95 e. Mehl. Su⸗ 
perfine State 87.3, extra choice F 8. 95, extra Staate K 7. 75. 
ke Mais feſt behauptet bei mäßiger Frage, weſtern mixed 85 

Aſche bleibt ſchwach zugeführt und bei mäßigem Begehr zeigt 
unſer Markt vermehrte Feſligkeit: verkauft ſind 200 „Pottaſche zu 
6% 7e Cy, Perlaſche ohne Geſchaft. f . 

Harz. Nachdem die Zufuhren ſeit Anfang dieſes Jahres in 
ununterbrochener Stärke angehalten und die Preiſe ſtark geworfen 
waren, iſt jetzt zum erſten Male eine Abnahme in den Ankünften be⸗ 
merkbar, und bei zunehmender Exportfrage hat der Markt ſich mehr 
geſetzt, wahrend die heutigen Notirungen fchon einen Avanz zeigen. 
Wir hangen jetzt zum größten Theil von der Exportfrage ab. No⸗ 
tirungen: ſchwarz bis braun 335 f, braun 4¼½ 8, ſtrained 525 ¼ 8 
ze 280 8, 

- Caffee war in der letzten Hälfte dieſes Monats lebhafter, da 
Eigner zu billigeren Preiſen an den Markt kamen, doch hei abnehmen⸗ 
dem Conſum der wieder bedeutend unter das Durchſchnittsquantum 
der letzten Monate geſunten iſt, bleibt die Stimmung ſehr gedrückt, 
jelbit für feine Sorten, die jetzt reichlich zugeführt ſind. Abladungen 
auf hier bleiben ſtark. Notfrungen: Rio prime 15½ 15 ½ e., Good 
13½ e., Fair 12½ c. 

Farbehölzer waren auch neuerdings nur ſehr ſchwach zugeführ 
und bei anhaltendem Bedarf behaupteten ſich die Preiſe. Begeben 
wurden für das Inland 200 Tons ordinaires Domingo Blauholz a 
3 15, Für Export kam von Domingo und Jamaica Blaubolz nichts 
von Belang zum Abſchluß. Verkauft wurden noch 200 Tons Laguna 
Blauholz a F 24 Gold. 

Terpentinöl iſt ebenfalls feſter; rohes F 5. 75, rafſinirtes 72 0 

one, 


in Bond ge Gall 
Raffinirt geſucht und durch ſtarke Ankäufe von 


ſo daß unſer 


Petroleum. 
disponiblem Oel und Mai⸗Lieferung um 1—J½ e getrieben. Ich 
potire: prima hell ſtrohgelb bis weiß 42 c, in Philadelphia 40 e, 
— N e in Philadelphia zu empfangen, Juni 42½ e, 
Juli 43½ e. 

; Zint hat ſich nicht behauptet ſondern iſt zu denſelben Raten 
wie Anfang des Monats zu kaufen; nominell zu notiren 7 e Gold, 
ohne Käufen. Bei jetzigem flauen Geſchäfte macht man wenig Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den verſchiedenen Marken. Die anhaltende Fheſtigkeit 
der Europäiſchen Märkte macht nicht den geringſten Eindruck auf den 


unſerigen. 
Courſe in Gold. London Banguier 100½. Commercielles 
103 — 108%. Paris, Banquier 5. 15. Hamburg 36 — 361. 


Gold 120½¼. 
Wollberichte. 

Breslau, 14. Mai. Während feither der Artikel Schafwolle 
eine ſehr bevorzugte Stellung im Handel eingenommen und noch in 
letzter Zeit jeder ſich zeigende Bedarf nur zu hohen Preiſen befrie⸗ 
digt werden konnte, iſt es nachgrade durch die Ungunſt der Verhält⸗ 
niſſe zur Evidenz geworden, daß ſich ſolcher der allgemeinen Dis iunc⸗ 
tur nicht entziehen können wird. Die Abſchlüſſe für die nahe bevor: 
ſtehende Schur haben vollſtändig aufgehört und ſelbſt bei einer 
Minderforderung von 10—15 % fehlt es an Käufern; dagegen iſt 
das Wenige, was in den letzten Tagen für ſofortigen Conſum ver⸗ 
braucht worden, beſtehend aus Schweißwolle in den Sechszigen und 
und Lieferungswolle in den Fünfzigenverhaltnißmäßig fehr gut bezablt 
worden und kreten dabei einheimiſche und Oeſterreichiſche Fabrikanten 
als Käufer auf. Der Geſammt⸗Abſatz hat nicht über 100 % betra⸗ 
gen, welches Quantum durch Ruſſiſche Zuſuhren gleicher Höhe verſetzt 


worden iſt. 

Danzig, 14. M de Ene W 
5 Dan zi Mai. Gegen Ende voriger Woche i 
ſer Frachtenſtand etwas gebeſſert. Die Notirun en ag w ee 
Neweaſtle 125 ger Load fichten, 178 r Load eichen Gag Sunder⸗ 
land 48 6d r Load eichene Planken, 166 en Load ſichtene Bal. 
ken, Grimsby 158 7. Load ſichtene Balten, London 17° Load 
fichtene Balken, Antwerpen 17 fl. er Laſt Dielen, Emden Cor. K, 8 
or &U Cubikſuß fühten Holz, Rotterdam, Dortrecht 12 9% ger St. 
on I 0 de ar 4 17 40. Ton Knochen 
Firth ol Forth, Kohlenhafen 28, ſpäter 2s 6d, Hull 38, L 98. 
Ales or 500 u Weizen. p Hull London 3s. 

8 9 9275 19 le 

Kopenhagen, 11. Mai. Paſſirt: Holſt. Schooner! 5 
Mohring, von Memel nach Hamburg. N 8 
i m An am 9. d. 5 1 — 5 ange mice an von Hart« 
epool na ismar. Heute angelangt, um hier zu löſchen: Preuß. 
Bark Neſtor, Wendt, von Sunderland. a Ban 

Helſingör, 1%. Mai. (Herren Borries & Co.) 
nordwärts paſſirt: geſtern Nachmittag 2 Uhr: Meduſa (D)), Hewett. 
Abends 71, Uhr Edith Owen (D.), Francis; heute Morgen 60% Uhr 
Tri 8 e Nach 

on ſüdwärts paſſirt; geſtern Nachmittag Preuß. Brigg A N. 

2 10 (Carl Richard, Kräft); heute Vormittag 8%, Uhr Preußiſche 
Bark % 12 (Präſident v. Blumenthal, Papiſt.) 

Wind SO, ſtill, Regen. Therm. + 70 R. 

Poſen, 14. Mai. Waſſerſtand der Warthe 3° - 

Breslau, 14. Mai. Oberpegel 15 Fuß 6 Zoll, Unterpegel 


1 Fuß 9 Zoll. 
Sund Liſte. 
Mai 


Von 


Schiff Capt. von nach mit 
11. Danzig (D.) Stettin Leith 
Dresden (D.) Leith Stettin 
Conſtantin v. Reinecke 1 Memel Cardiff Zimmer 
Triton Höncke Memel Grimsby — 
Auguſt & Charlotte Bluhm Danzig Loſſiemouth — 
A det Stetiim it Weizen 


Ima Ha eith 
Wind: 11. WNRW., SO. 12. SO. SED, S., 13. Vorm. SW. 
Holtenauer Liſte. 


Mai Schiff Capt. von nach mit 

11. Minge Grethe Arp Stettin Rendsburg Roggen 

12. Dorothea inrichs Memel Bremen Holz 
Agatha Agatha Tonkens — — — 
Reinegina Tonkens — — — 
Martin Beunkhorſt Königsberg Harburg Lumpen 
Amanda Lütjens Memel Bremen Holz 
Flora . Cordes Danzig amburg — 

acoba Geſina Hein Stettin Oldenburg — 
Delle Cd El, a — 
Delphin 0 königsberg Harbur Lumpen 
Erndte Möller Elbing Breu Sl 
Neuftadt:Eberswalder Canal⸗Liſte. 

Mai Schiffer von nach von mit 

13. Steck Wronk Ruppin B. Latz 34 W. Wz., 30 W. Ng. 
Pfandke Bromberg Magdeburg Begoin 1000 Er Mehl 

14. Sommer Stettin Berlin Schütt 1515 „ Kleie 


; Swinemünder Eiufuhrliſte. 
Saßnitz: Brutus, Borgwardt. Ordre M. Küſter 168 Faß 


Schlemmkreide. 
Bordeaux: Minerva, Ramin. L. Meske 50 F. Wein. 
M. Knaack 4 do. Meſſerſchmidt & Albrecht 2 do. S. Salo⸗ 
mon & Co. 2 do. Franz Trope 1 do. Hellwig & Sanne 74 
do., I Kſt. Liqueur. F. Bachhuſen & Co. 137, 5/2 F., 6 Kſt. 
Wein, 1 Gbd. Branntwein. E. Krahnſtöver 112 F. Wein. H. 
Kettner & Sohn 149 do, 1 Packet Schwefel. F. W. Otto 4 
Co. 32 F. Wein. Karkniſch & Co. ½ do. Seidlitz & Dieckmann 
45h, 2½ do. C. Schroeder & Co. 32 do. W. Scheibert 24 do. 
H. Hoppe 24 do. C. Dobberwitz 77 do. F. Wuthsdorff 64 F. 
und 1 St. do. Wachenhuſen & Prutz Achfl. 48 do. und 3 do. 
C. G. Fiſchers Nehfl. 20 Kit. und 84 F. do. H. Hoppe 20 F. 


und 79 Kſt. do. Schütt & Al ens 2 Gbde. Branntwein. 
Wehmer & Reinhard 1 do. Schilka & Co. 1 do. B. Schei⸗ 
bert 5 do. L. M. Cohn & Co. 1 do. H. Flemming & Co. 
3 do. Runge & Co. 95 F. Syrup. Döbel & Eickhoff 5 do. 
Morgenroth & Hager 1 F. Terpeutin. E. Conrad 1 F. Grün⸗ 
iran, 1 F. Weinſtein. Horn & Coupreur 1 F. Weinftein. R. 
Dietz 2 do. C. Krahnſtover 54 F. Wein. Guͤnther, Behrend & 
Co. 9 do. W. Möller 4 do. 4 do., 1 F. Cognac. W, Scheibert 
16 = Wein. Ordre J. Fournier 2 do. achenhuſen & Prutz 
Nachfl. 67 do. Nickel & Co. 4 Kit. do. 
St. Ubes: Kama, Kieſelbach. Ordre H. Laaſen 544 Tons 
Salz 7 Kſt. Wein. 


Workington: Onward, Lomas. Ordre Eckhout & Co. 57 
Tons Kohlen. Th. Lindenberg 200 Tons Roheiſen. 

Trorn: Iſabella, Froud. (Löſcht in Swinem.) C. F. Heyſe 
302 Tons Kohlen. 

Graugemouth: Theodor, Fich. Ordre A. Scholtz 277 
Tons Kohlen. 

Dethill: Tay, Robertſon. 426 Tons Ent. Kohlen. Ablader. 
Palmerball & Co. Ordre Robertſon Brothers 131½ Tons 
Kohlen. 

Sunderland: 


etwa rt unbekannte Erben werden daher aufgefordert, vor 
oder ſpäteſtens in dem auf | 

den 29. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine im hieſigen Gerichtslocale ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich ſich zu melden, um hierſelbſt weitere Anweiſungen zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls der ꝛc. Radoll für todt erklärt und ſein Nachlaß 
den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird, 

Schivelbein, den 7. Februar 1866. 

Königl. Kreis-Gerichts-Commission. 


3 1 
Aufforderung der Coneursgläubiger 
[2392] In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf 
manns Rudolph Fürtenau, in Firma: Rudolph Fürstenau zu 
Pyritz werden alle Diejenigen, welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
emeldet haben, hierdurch aufgefordert, ſie mögen bereits rechts⸗ 
a fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
g bis zum 4. zum 1866 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu rotocoll anzumelden, und ift zur Prüfung 
aller in der Zeit vom 3. Mai d. J. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin auf 
den 18. Juni 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins zimmer 4e 13, vor dem 


[866] 


Commiſ⸗ 
miſſar, Herrn Kreisgerichts Rath Küſter anberaumt, zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
Naben ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 2 4 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 


Ordre Jonasſohn 
Dowel. 


Friede, Fäcks. 


[Richt in Swinem.] J. F. Eſchricht 45% Tons Kohlen. — derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. , r 

Swan, Thompſon. (CLöſcht in Swinem.) Ordre Wappen⸗ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
hans 242 Tons Kohlen. T Alfred, Tes now, (Löſcht] Wohnſib bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
in Swinem.) Ordre J. F. Eſchricht 127 Chaldr. Kohlen. — bicſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
Anna, Bleckert. (Löſcht in Swinem.) G. Dantzers Nachfl. wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
545 Tons Kohlen. — Beatitude, Ramſey. (Löſcht | jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der Juſtizrath 


in Swinemünde; J. F. Eſchricht 321 Tons Kohlen. 


e e, Baumann. Ordre J. M. Lottingg 594 Tons 

oblen, eine Partie Anker und Ketten. — Anna & Guſtap, 
Kockel. Ordre C. W. Meier 219 Tons Kohlen. 

Liverpool: Activ, Spiegelberg. Ordre P. Junker 6 PU. 
Moos. Wm. Schlutew 050 Sack Neis. F. Bachhuſen & Co. 
10 BU. Moos. Ordre Stöß & Co. 310 Faß Harzöl, 25 da., 

100 Faß Harz. Ordre P. Junker 6 Bll. Moos. J. N. Rod⸗ 
bertus 10 Säcke Reis, Schiffsrechnung 99 Tons Kohlen. 


Pateut⸗Ertheilung. 
Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin unter dem 11, 
Mai ein Patent auf ein Bleichverfahren. 
Der Societ& de mines ct fonderies de zinc de la Vieille- 
Montagne zu Preußiſch Moresnet bei Aachen unter dem 11. Mai 
ein Patent auf eine Einrichtung zur Entſchwefelung der Röſtofengaſe. 


Be allun 


für den einſtweiligen Verwalter. 

Der Kaufmann Riebe zu Regenwalde iſt in dem Concurſe 
über das Vermogen des Gutspächters Radloff zu Flackenhagen 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 9 1 worden. 

Greifenberg i. Pomm., den 8. Mai 1866. [2393 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


ron ** 
0 
0% Coneurs-Eröffnung. 
Königliches Aueisgerieht zu Greifenberg. 
J. A teilung, 
Greifenberg i Pomm., den J. Mai 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob Herz zu Regen⸗ 

walde iſt der kauſmänniſche Coneurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


8⸗Einſtellung 
e auf den 30. April 1866 


Kühn zum Sackverwalter vorgeſchlagen. 
Pyritz, den 7. Mai 1866. 
Königl. Kreisgerichts - Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Commerzienrath Iguatz Grunau'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörige in der Stadt Braunsberg gelegene Grundſtüct Waſſer⸗ 
Mahlmühle, Haus Neuſtadt ss 167b, die ſogenannte große Amts⸗ 
mühle nebſt dem dazu gehörfgen Wohnhauſe, Scheunen und Stallge⸗ 
bäuden, welchem folgende in der Neuſtadt Braunsberg belegene Grund⸗ 
ftüde: 


die ſogenannte Mühlenwaage, 
die Lohmühle % 167t., au 
die 511 der großen Amtsmühle gelegene Koh: und Wall- 
mühle, 7 
die Viertel Landesſtätte 15 170.1 und 
zwei Lohmühlen ä 
als Pertinenzien zugeſchrieben find abgeſchätzt laut der nebſt Hppo⸗ 
thekenſchein in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 
158,150 34 29 8% Noll 
am &. September 2856 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Rathsherr Pasternack'ſchen Hauſe 
ſubhaſtirt werden. n N 
Das Mühlen⸗Etabliſſement enthält eine Deutſche uh eine 
Kunſtmühle, eine Amerikäniſche Mühle, eine Graupenmühle, eine 
Oelmühle, eine Gypsmühle, eine Lohmühle und eine Walkmüble. 
Die Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hypothetenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte zu melden. ü 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: _, 
Gerbermeiſter Johann Kuhn, deſſen Kinder und Kindes⸗ 
kinder, . 
Se ermeiſter Anton Grunau, 
Schuhmachermeiſter Gottlieb Franz Petz, 
Fräulein Auguste von Oppen, 
Frau Generalin von Oppen, 
Die Geſchwiſter Schauinsland: 
Marie, Carl, Franziska, Antonie, 
Wittwe Wachsmund, 
Verwittwete Lieutenant Laura Schauinsland, geborene 
Grolmert, und ihre 4 Kinder: 
Marie Antonie, Emma Rosalie, Tusuelde, 
Aurelie und Walter Eugen, 
Regierungsconducteur August Ferdinand Schauinslaud, 
Schuhmachermeiſter Jacob Siebels, N 
Die Kinder und Kindestinder des Gerbermeiſters Jo- 
hann Kuhn: 
Verehelichte Oberlehrer Grohnert, Charlotte, 
Henriette, geborene Schauinsland, 1881 
werden öffentlich aufgeboten. 88 
Braunsberg, den 12. Februar 1866, 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlun dec Berlin⸗Stettineer 


5 8 f in dieſem Jahre 
N SET Maite ä 10 Uhr, hier im Bör- 


senhause 


j t worden. 
LE um NEN, R der Maſſe iſt der Gaſtwirth 
iebe in Regenwalde beſtellt. 5 ! 
a die Gläubiger des Gemetnfchuldners werden aufirlerdert, 


auf den 9. Mai 1866, Mittags 12 ihr, n 
in unſerm Gerichts⸗Local, Terminszimmer „42 2, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Herrn Kreisrichter Horn anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Veſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabſolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


tände h - 
ar bis zum 1. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vocbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe ahzuliefern. Pfandinhaber nd andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle dieſenigen, weſche an die Maſſe Anſpruche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafar verlangten Vorrecht 
bis zum 15. 


in dem 


Juni 1863 einſch ichlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Potocoll anzumelden und demnächſt zur 

Prüfung der fammtlichen innerhalb der gedachten Frſſt angemelde⸗ 

ten Ales e 1 nach Befinden zur Beſtellung bes definitiven 

a ltungs⸗Perſonals j 

SEHR auf den 18. Juli 1886, Vormittags ee Uhr, 

in unſerm Sera e, Terminszimmer % 2 vor dem genannten 
iſſar zu erſcheinen. 

Kal Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mlt der 

Verhandlung über den Accord verfahren werden. | Pe: 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 

derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 dene 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm A' tsbezirke jeinen 

Mohnfik bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 

gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 

tigen Bevollmächtigten beitellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 

jenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 

Rechtanwalte Juſtiz⸗Nath v. d. Oſten und Rechtsanwalt Krauſe hier 

und Juſtiz⸗Rath Hildebrandt in Treptow a.“ R. zu Sachverwaltern 


vorgeſchlagen. 


Vorladu g 
13700 Die unverehelichte Caroline Albertine Mau 
in Schlawin ft am 6. Januar 1865 verſtorben, und werden die 
unbekannten Erben derſelben reſp. deren Erben oder nächſte Ver⸗ 
wandte aufgefordert, ſpäteſtens im Termin 
den A. December 1886, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Gerichts ⸗ Director Cober in unſerm Gerichtslocale Ihr 
Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls beim Nichterſcheinen der 
ſich meldende Erbe für den rechtmäßigen angenommen, ihm, als 
ſolchem, der Nachlaß zur ſreien Dispoſition verabfolgt, und der nach 
erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch Erſatz 


Nat. Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken ein, daß 
die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aushändigung der Ein⸗ 
trittskarten für dieſe General⸗Verſammlung gegen Präfentation der 
a in Berlin am 26. Mai c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in 
unserem dortigen Bahnhofsgebäude, 
dent 
ah am 29. und 30. Mal e., in dem Verwaltungs-' 
gebäude unserer Gesellschaft in der Neustadt. 
hierselbst während der vorgedachten Stunden 
erſolgt. . 
Es werden dabei die Actien, auf welche Eintrittskarten ertheilt 
find, mit einem die Ibhreszahl „1866“ enthaltenden Stempel, 
in schwarzer Farbe verſehen, und kann auf jo geſtempelte Actien‘ 
bei ihrer etwaigen abermaligen Production für dieſe General⸗Ver⸗ 
ſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 

Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Legitimation und 
die Ertheilung der Eintrittskarten ausnahmsweiſe noch an dem Ver⸗ 
ſammlungstage in der Zeit von 8 bis 9 Uhr Morgens — jo weit 
dieſelbe dazu ausreicht — in dem Verwaltungsgebäude unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt erfolgen. Später und am Ver⸗ 
lammlungsorte iſt dies unthunlich. f j 
Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſo wie die 
für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten Verſpaltungsberichte kön⸗ 
nen in den letzten 8 Tagen vor der General⸗Verſammlung in dem 
Secretariats⸗Locale des Verwaltungsgebäudes unſerer Geſellſchaft in 
der Neuſtadt hierſelbſt entgegengenommen werden. 

Stettin, den 20. April 1866. 

Der Verwaltungsrath 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft. 


r gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, Jondern ſich lediglich 1665 : „ Schlutow. Meyer. 
it b was alsdann noch von der Erbſchait vorhanden, zu begnü⸗ I ] — chlutow. Mever. u 
gen verbunden iſt. 1 Auch Riedl 
Rügenwalde, den 8, Januar 1866. Dampfer „Alexandra“. 
Königliche a a a [2390] Aud. Ehriſt. Gribel. 
8 — > 2 6 


= Hach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „HELIX“, Capt. Chr. Möller. 


J. Mai, Mittags. 
Sonnabend, den 19. Mai, — Bold Ewald. 


Edictalcitation. 
Die Ehefrau des Sattlers Krönke, Emilie, geborene Radoll 
u Berlin hat auf Todeserklärung ihres Bruders, des Seemanns 
url Friedrich Wilhelm Radoll angetragen, Letzterer iſt am 19. 
December 1831 hierſelbſt geboren, im Militär⸗Waiſenhauſe zu Pots⸗ 
dam erzogen, vor etwa 16 Jahren zur See gegangen und hat im 
Jahre 1855 zuletzt aus London die Nachricht gegeben, daß er nach 
Nuſtralien gehen wolle, ſeitdem aber nichts von ſich hören laſſen. 
Der Seemann Carl Friedrich Wilhelm Radoll ſowie deſſen 


[238] 


Nach St. Petersburg (Stadt) 
A. I. Dampfer „Vineta“, Donnerſtag, den 17. Mai, Mittags 12 Uhr. 


Caiütsplatz 20 3; incl. Beköſtigung ohne Wein, Deckplatz 10 N. 
2205 Neue Dampfer- Compagnie. 


Dampfſchiff-Fahrt auf der Oder 
1866. 12367 
— Fahrplan 
der Dampfſchißſe: Prinz Carl, Adler, Eüftin, 
Frankfurt und Orkan. 


Zwifchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin 
und Frankfurt a. O. 


„ à) Passagierfahrten: 
4er Dampfer „CUSTRIN‘, „FRANKFURT“ und „ORC AN“ 
vom 14. Mai bis 29. September c. incl. 
Abfahrt von Stettin * Abfahrt von Frankfurt a. O.: 
Montags, Mittwochs u. Freitags Dienſtags, Donnerſtags und Sonn⸗ 
früh 5½ Uhr. abends früh 5½ Uhr. 
b) Schleppfahrten mit Personenbe förderung: 
Sonntags Abends ca. 10 Uhr. Montags früh 5 Uhr. 
a 1 a 1 75 11 TER früh 5 Uhr. 
. Am 20. un Mai c. fallen die 0 iſ 
Stettin und Frankfurt a. O. aus. i i 
Fahrpreise: Stettin— Frankfurt I. Cajüte 2 N. II. Cajute 
3 


16» 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Die See-, Fluss- und Landtransport-Versicherungs- 
Gesellschaft 


AGRIPPINA 


Grundcapitalvon 1,000,000 Thaler, und einem 
1 Reſervefonds von 70,000 Thaler, 
verſichert zu gleichen Prämien und Bedingungen wie die hieſi⸗ 
gen ie 
a. Getreide, Holz, Waaren und Güter aller Art in Dampfern 
Segelſchiffen und Kahnen, 
b. Güter und Mobilien auf Eiſenbahnwagen und anderen 
„Trans port-Geſchirren. 
em er 1 und en des genannten Verſicherungs⸗ 
Inſtituts iſt eine allgemein anerkannte. Zur Ent 
Anträgen halten ſich bereit Sie 


— 
— 


mit einem 


12208 


Kieefomen I. 
- u. Schwed. 


F. Spattſecheck, 


neue Königsstr. 16. 


Gelbe und blaue Lupinen 
offerirt billigſt 
F. Spattſcheck, 


19751 * neue Königsstr. 16. 
Rigaer Garnir-Matten offerirt 
23900 Heiur. Kuhr, Frauenſtr. 6. 


Lack⸗Fabrik, 
Farben. und Maletutenſilien-Handlung 

von IB Borowsky in Stettin, 

ve. offerirt: 
Oel-, Spiritus⸗, Aetherlacke, Firniß⸗, Siccatif⸗Farben, eigener 
Fabrik, trocken, in Oel, en Pate, Pinſel in allen Sorten, Franz. und 
Deutſch. Terpentin, Leinöl, Gelatine, Cölner und Mühlhauſer Leim 
billigſt. Probeſendungen werden prompt bewirkt. 12224] 


Hochrothe Meſfinger Apfelſinen 


empfingen in Commiſſion und offeriren billigſt 
2595] Schreyer & Co. 


Die erſte Sendung 


Neue Engliſche Matjes-Heringe 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken, 


123927 große Laſtadie % 53. 
Mineralwaſſer-Anzeige. 
ae Von den verſchiedenen Quellen find directe einge⸗ 


Adelheids⸗, Biliner Sauer, Friedrichshaller Bitter⸗, Püll⸗ 
naer Bitter⸗, Saidſchutzer Bie a Sprhdel⸗ Gl. 
bader Mühl⸗, Carlsbader Schloß, Driburger⸗, Eger Franz⸗, 
Eger Salz-, Emſer Keſſel⸗, Emſer Kraenchen⸗, Fachinger⸗, 
Geilnauers, Homburger Eliſabeth⸗, Jod⸗Schwefel⸗, Jod⸗Soda⸗ 
Kiſſinger Rakoczy⸗, Kreuznacher Eliſabeth⸗, Lippſpringer⸗, Ma⸗ 
rienbader Kreuz-, Pyrmonter Stahl-, Reinerz⸗, Schleſiſcher 
Oberſalzbr⸗, Selterjer-, Spa-, Vichy⸗, Weilbacher Schwefel-, 

Wildunger⸗ und Wittekind⸗Salzbrunnen. 

Ferner: Selterſer⸗, Soda⸗, kohlenſaures Bitter- und Magnefia⸗ 
Waſſer von br. Struve und Soltmann in Berlin, ſowie Col⸗ 
berger Mutterlaugen⸗, Kreuznacher Mutterlaugen⸗, Wittekinder 
Mutterlaugen⸗, Carlsbader⸗, Jodſoda⸗ und Seeſalz, Biliner⸗, 
Emſer⸗, Molken⸗ und Vichy⸗Paſtillen und Fichtnadel⸗Extract 

empfiehlt zum billigſten Verkauf 

u Be Ludwig Meske. 

ie PP 
Unterzeichneter überuimmt den 
Verkauf von Waaren aller ut für aus 
wärtige Concursmaſſen, gegen die geſetzlichen Gebühren, der ge⸗ 
richtlichen Auctions-Kommiſſarien, worauf er die verehrlichen 
Behörden, Herren Rechts-Anwalte ꝛc. aufmerkſam 

macht. 
Berlin, im Mai 1866. 
j A. Preuss, | 1 

[2218] Königl. Preuß. gerichtlich vereideter Taxator. 


Soolbad Colberg 
Am 15. Mai eröffne ich meine Soolbadeanſtalt. Mutterlau⸗ 
genſalz halte ſtets vorräthig. 
2355 


* Moritz Meyer in Colberg. 
Ges Fe 2 ı 
Reelles Heiraths-Geſuch. 

„Für eine gebildete junge Dame van 24 Jahren, aus achtbarer 
Familie, wird eine geeigne e Parthte gewünſcht. Hierauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſe unter Chiffre L. W. 13. poste restaute Ver: 
lin einſenden. 

22931 


Discretion zugeſichert. 


[2338] Ein tüchtiger Oeconomie-Inspector wird als erster 
Beamter auf einem größeren Gute verlangt; Gehalt 300 Thlr. 
bei freier Station (oder Deputat, falls verheirathet), und Tan: 
tiemen. Ferner kann ein kautionsfähiger Landwirth oder 
Forstmann als Inspector und Geſchäftsführer einer Torf- 
grüberei dauernde Anſtellung mit 5 600 Phlr. Jahrgehalt 
und freier Wohnung erhalten durch das Ia au irkhschaffliche 
Bureau von Joh. Ang. Goetsch in Berlin, Lindenſtr. &9. 


Verampwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin 
Deuck ud Vela von 3 ehſenland in Stein 


1 


